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• 5-Konto! 

Eigenes Geld - eigenes Konto 

Ulla Kseniman, Anlagebe­
raterin und S-Box-Betreu­
erin in der Hauptanstalt 
der Sparkasse Steyr. 

Wer die Schulzeit hinter sich gebracht hat 
und endlich sein eigenes Geld verdient, der 
verdient auch ein eigenes Konto. Darauf 
laßt Ihr dann Euer Gehalt überweisen, und 
niemand außer Euch kann darüber ver­
fügen. 
Das S-Konto bietet eben viele praktische 
Vorteile. 
Darum : Gleich in die Sparkasse gehen und 

Wenn's ums Geld geht ... 
• Ei Sparkasse Steyr 

Steyr-Stadtplatz ~ 22 3 74 
Steyr-Münichholz ~ 63 0 03 
Steyr-Ennsleite ~ 24 1 11 

Steyr-Tabor ~ 61422 
Steyr-Resthof ~ 61 0 39 
Garsten ~ 23 4 94 

Partner der Jugend 

ein S-Konto eröffnen lassen. Übrigens, wir 
haben auch einen Jugendclub, die S-BOX, 
bei dem jeder im Alter zwischen 15 und 
25 Jahren Mitglied werden kann. Die Mit­
gliedschaft bei der S-BOX ist kostenlos und 
ohne Verpflichtungen. 
Kommt mal vorbei, wir sagen Euch dann 
Näheres. 

Ulla Kseniman 

Sierning ~ 22 18 
Sierninghofen / 
Neuzeug ~ 22 20 



Liebe Leser, 
In den letzten Tagen wurde in vielen 
Städten und Orten unserer Republik der 
40. Wiederkehr des Jahrestages der Be­
freiung Österreichs von der NS-Herr­
schaft in zahlreichen festlichen Veran­
staltungen gedacht. Auch der Gemein­
derat der Stadt Steyr hat am 29. April 
dieses Jahres im Rahmen einer schlich­
ten Festsitzung sich dieser Ereignisse 
erinnert. Darüber wird an anderer Stelle 
des Amtsblattes berichtet. Viele Öster­
reicher werden sich in diesen Tagen an 
die persönlichen Erlebnisse aus diesen 
Tagen erinnern. Wenn diese nunmehr 
auch schon vierzig Jahre zurückliegen, 
waren diese Eindrücke so intensiv, daß 
sie jeden, der diese Zeit schon bewußt 
erlebt hat, ein Leben lang begleiten wer­
den. Die Zeit des Krieges, der politi­
schen Bevormundung und in vielen Fäl­
len der persönlichen Verfolgung war zu 
Ende und die Menschen konnten wieder 
ohne Angst um das Leben ihre Meinung 
frei äußern. 
Erlauben Sie mir, daß ich an dieser Stel­
le ausnahmsweise einmal nicht auf ge­
genwärtige kommunale Probleme ein­
gehe, sondern aus dem persönlichen 
Erleben aus der heutigen Sicht berichte. 
Die letzten Monate des Krieges ver­
brachte ich, wie die meisten meiner Al­
tersgenossen, im Elternhaus. Die Schu­
len in Steyr waren im Spätherbst 1944 
geschlossen worden und dienten als 
Notquartiere für die zahllosen Flüchtlin­
ge, welche der Krieg, vornehmlich aus 
dem Osten, ,n unsere Gegend verschla­
gen hatte. Täglich hörten wir aus den 
Radiomeldungen vom Näherrücken der 
Fronten, und voll Ungewißheit blickte je­
dermann in die Zukunft, voll Angst, daß 
der Krieg noch in voller Härte über die 
Stadt hinwegziehen könnte. 

Das Ende des Krieges war für mich per­
sönlich weitaus weniger dramatisch. Am 
5. Mai 1945, ich war gerade auf dem 
Weg zum Stadtplatz, hatte ich meinen 
ersten Kontakt mit den amerikanischen 
Truppen. Am rechten Brückenkopf der 
Neutorbrücke stand ein amerikanischer 
Panzer und andere Armeefahrzeuge. 

Die Seite des Bürgermeisters 

\ 
( 

Die Soldaten in ihren fremden Unifor­
men nahmen jedoch keine Notiz von 
mir. Nach einigen Tagen amerikanischer 
Besetzung trat eine einschneidende 
Wendung ein . Die Amerikaner zogen 
sich aufgrund einer Vereinbarung der 
Alliierten auf das linke Ennsufer zurück, 
und der Osten der Stadt, in dem ich mit 
meinen Eltern in der Neuschönau wohn­
te, wurde von der Roten Armee besetzt. 
Plötzlich waren alle Brücken über die 
Enns einschließlich der Eisenbahnbrük­
ke in Garsten hermetisch geschlossen. 
Wir konnten damals nicht verstehen, 
daß sich Waffenbrüder so voneinander 
abkapselten. Später ist uns erst bewußt 
geworden, daß es schon in den ersten 
Nachkriegsjahren um eine strenge Ab­
grenzung der lnteressens- und Einfluß­
sphären ging. 
Die Zustände in den ersten Wochen 
nach Kriegsende waren chaotisch. Zu­
rückflutende deutsche und ungarische 
Truppenverbände blieben auf ihrem 
Rückzug nach Westen an den Ufern der 
Enns stecken, und viele Häuser und 
Wohnungen wurden als provisorische 
Unterkünfte für die ehemaligen Soldaten 
zur Verfügung gestellt. Auch die Besat­
zungstruppen nahmen Wohnraum für 
sich in Anspruch, so daß ein fürchterli­
ches Gedränge herrschte. Dazu gab es 
besonders im Osten der Stadt keine Le­
bensmittelvorräte, man war darauf an­
gewiesen, sich selbst zu behelfen. Bald 
hatten wir das „ Organisieren" perfekt 
erlernt. Man bildete anfangs Selbsthilfe­
gruppen, die sich in Zusammenarbeit 
mit den Bauern aus dem Umland be­
mühten, das Allernotwendigste aufzu­
treiben. Ich erinnere mich noch, daß 
sich an der Eisenstraße - in der soge­
nannten Freising - eine ungarische Ka­
vallerieeinheit unter Zurücklassung ihrer 
Pferde und des Gerätes aufgelöst hatte. 
Die herrenlos herumirrenden Tiere wur­
den eingefangen und geschlachtet und 
bildeten eine Zeitlang die Grundlage für 
die Fleischversorgung. 
An der Demarkationslinie kam es oft zu 
dramatischen und tragischen Vorfällen. 

Viele der auf einem oft weiten Heimweg 
befindlichen Soldaten versuchten, die 
Gefahren nicht achtend, die Enns 
schwimmend zu überqueren, und nicht 
selten endeten diese Versuche tragisch. 

Ich habe damals als Dreizehnjähriger 
diese Zeit schon sehr bewußt miterlebt. 
Das für mein Leben weitgehend bestim­
mende Erlebnis war für mich der Le­
bensmut und der Optimismus unserer 
Elterngeneration, mit dem sie an das 
neu erstandene Österreich glaubte. Die 
Solidarität der Menschen und ihre ge­
genseitige Hilfsbereitschaft hat mich tief 
beeindruckt. Heute glaube ich, daß dar­
in schon der Ursprung für den späteren 
beispielhaften Wiederaufbau Öster­
reichs lag. Die Menschen hatten nach 
Jahren der Unterdrückung gelernt, das 
Gemeinsame über alles politisch Tren­
nende zu stellen. 

Gedenken wir gemeinsam in diesen Ta­
gen der Männer und Frauen der ersten 
Stunde und danken wir ihnen für ihre 
Leistungen zum Wohle unseres Landes 
und aller Menschen, die in ihm leben. 
In diesem Sinne verbleibe ich 

Ihr 

Heinrich Schwarz 



Die neue Straßen­
verbindung drei 
Wochen vor der 
Fertigstellung. Das 
Bild zeigt die Ein­
bindung der neuen 
Straße in den Lcit ­
nerberg. 
Foto: Kranzmayr 

Mit der Eröffnung des Wehrgrabentunnels ist der Ausbau 
des innerstädtischen Verkehrsringes abgeschlossen 

Festlich eröffnet wird am 23. Mai der 
neue Wehrgrabentunnel, der die Tomitz­
straße mit der Schwimmschulstraße ver­
bindet. Es ist das größte Verkehrsbauwerk 
der Stadt in der Nachkriegszeit. Mit dem 
180 Meter langen Tunnel ist der Ausbau 
des innerstädtischen Verkehrsringes ab­
geschlossen. Durch die Tunneltrasse wird 
der Weg von der Tomitzstraße in die 
Wehrgrabenniederung um die Hälfte ver­
kürzt, die Steigerung von bisher 15 auf7,7 
Prozent gesenkt. Insgesamt präsentiert 
sich das Bauwerk nach der Fertigstellung 
als sehr gelungene Lösung, die nach einer 
Planungsphase von zwei Jahren vom Ge­
meinderat aus 22 Varianten als wirtschaft­
lichste und umweltfreundlichste ausge­
wählt wurde. 

Auf den Tag genau wird mit dem 
23. Mai der vorgesehene Fertigstellungster­
min trotz Auftragserweiterungen und geo­
logischer Schwierigkeiten eingehalten. Zu­
sätzlich zum Tunnelbau wurden an der 
Westseite des Vorwärts-Platzes ein neuer 
Fußgängereingang und Zuschauertribü­
nen errichtet, an der Volksstraße zusätzli­
che Parkplätze angelegt, die Haltebuchten 
für Linienbusse an der Tomitzstraße und 
Redtenbachergasse vergrößert und im Be­
reich der Tomitzstraße konnte durch 
tiachträglichen Grunderwerb noch eine 
Abbiegespur in Richtung Stelzhamerstra­
ße gebaut werden. Der Gemeinderat be­
schloß auch noch die Errichtung einer 
Fußgängerunterführung von der Trafik 
Blumauerstraße zur Leitnerstiege, damit 
die Fußgänger nicht die stark befahrene 
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neue Straßenverbindung überqueren müs­
sen. Die Fußgängerunterführung bedingt 
d ie Verrohrung des Unterlaufes des Teu­
felsbaches. 

Damit der innerstädtische Verkehrsring 
nach der Tunneleröffnung voll leistungsfä­
hig ist, wurde auch die Schwimmschulstra­
ße neu asphaltiert, Bushaltebuchten und 
Gehwege neu gestaltet. Im Bereich der 
Platanenallee wurden die Asphaltflächen 
entfernt und Rasenflächen angelegt, wo­
mit die Voraussetzungen zum überleben 
der Bäume geschaffen sind. 

Die Gesamtkosten für den Tunnelbau 
und die oben angeführten Zusatzarbeiten 
belaufen sich auf insgesamt 62 Millionen 
Schilling. 

Der neue Tunnel hat zwei Fahrspuren 
mit je 3,75 Meter und beidseitige Bege­
hungsstreifen von einem Meter für das 
Wartungspersonal. Die Mindestdurch­
fahrtshöhe beträgt 4,70 Meter. Aus Sicher­
heitsgründen ist ein Fußgängerverkehr im 
Tunnel nicht möglich. 

Sicherhei tseinrich tun gen 
Der Tunnel wurde mit allen erforderli­

chen Sicherheitseinrichtungen ausgestat­
tet. Insgesamt sind drei Notrufanlagen -
an den Portalen und in der Mitte des 
Tunnels - montiert. Wird der Notruftele­
fonhörer abgehoben, meldet sich sofort 
die ständig besetzte Funkleitzentrale der 
Polizei, die bei Unfall, Br.and usw. die 

notwendigen Einsätze von Rettung und 
Feuerwehr veranlaßt. Registrieren das 
CO- oder das Trübsichtmeßgerät die 
Überschreitung zulässiger Werte, schalten 
alle Tunnelampeln automatisch auf Rot­
licht. Gleichzeitig meldet ein automati­
scher Störungsmelder über Tonban~. und 
Telefon der Funkleitzentrale die Uber­
schreitung der zulässigen Höchstwerte. 
Ein automatischer Summenstörmelder 
überprüft täglich alle Leitungen auf ihre 
Funktionstüchtigkeit. 

Schließlich wurde der Tunnel im Ein­
vernehmen mit der Bundespolizeidirek­
tion Steyr noch mit einer Gegenverkehrs­
anlage ausgestattet. Diese Zusatzeinrich­
tung, mit welcher die an den Tunnelporta­
len aufgestellten Verkehrsampeln von 
Hand ausgeschaltet werden können, ist 
erforderlich, um für Wartungsarbeiten 
und vor allem bei Verkehrsunfällen die 
nötigen Vorkehrungen treffen zu können. 

Sollte es zu Störungen kommen, durch 
welche der Tunnel vorübergehend ge­
sperrt werden muß, sind folgende Ver­
kehrsumleitungen vorgesehen: Der Ver­
kehr wird dann stadtauswärts über die 
Stelzhamerstraße, die Volksstraße und den 
Leitnerberg umgeleitet, stadteinwärts über 
die Blumauergasse, den alten Bahnhof 
und die Redtenbachergasse. Feuerlöscher 
sind bei den Portalen und in der Tunnel­
mitte montiert. Zur besseren Orientierung 
sind im beleuchteten Tunnel die Fahr­
bahnränder mit Rückstrahlern und die 
Fahrbahnmitte mit einer rückstrahlenden 
Sperrlinie markiert. 

stl'yr 



Festliche Eröffnung 
des neuen Straßentunnels 

am 23. Mai 1985 

Sehr geehrte Steyrerinnen und Steyrer, 

nach zweijähriger Bauzeit findet am Donnerstag, dem 23. Mai 1985, mit Beginn um lO 
Uhr die feierliche Eröffnung der neuen Verkehrsve.rbindung zwischen der Tomitzstraße 
und der Schwimmschulstraße statt. 

Der Festplatz befindet sich beim unteren Portal des neuen Straßentunnels neben dem 
Leitnerberg. 

Das Programm der Eröffnungsfeier: 

9.30 Uhr Platzkonzert der Stadtkapelle Steyr am Festplatz 

10.00 Uhr Festakt und feierliche Eröffnung des Tunnels im 
Beisein von· Bundesminister für Bauten und 
Technik Dr. Heinrich Übleis und Landeshaupt­
mann-Stellvertreter Dr. Karl Grünner. 

Nach einer gemeinsamen Begehung des Tunnels konzertiert 
die Stadtkapelle am neu geschaffenen Platz beim Bühnenhaus 
des Stadttheaters. Für das Publikum ist dort eine Labestation, 
bei der Speckbrote und Most verabreicht werden, eingerichtet. 

Besichtigung des neuen Straßentunnels 
Aus Sicherheitsgründen wird der Tunnel nach der Eröffnung für Fußgänger nicht mehr 
begehbar sein. Das Bauwerk wird daher in der Zeit von Montag, 20., bis Mittwoch, 22. 
Mai, für Fußgänger zur Begehung und Besichtigung geöffnet. 

Im Namen der Stadt Steyr lade ic ie Bewohner unserer Stadt sehr herzlich zu einer 
Besichtigung und zur feierlichen E n ng des Bauwerkes ein. 

einnchSc~ 
Bürgermeister 
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Verkehrs­
regelung 
nach der 
Tunnel­
eröffnung 

Die Führung der Verkehrsströme ein­
schließlich der Einbahnen ist aus dem 
Plan zu entnehmen. Darüber hinaus wird 
auf folgende Maßnahmen hingewiesen : 

A UTOBUSHALTESTELLEN: 
Die Busse der Stadtwerke fahren in 

Zukunft die Haltestellen in der Tomitz­
straße an. Für die übrigen Linienautobus­
se wird eine Haltestelle in der Redtenba­
chergasse gegenüber der Promenadeschule 
sowie entlang der Arbeiterkammer einge­
richtet. 

PARKPLÄTZE: 

Anstelle der bisherigen provisorischen 
Haltestelle auf der Promenade wird eine 
Kurzparkzone geschaffen, die täglich von 
7 bis 13 Uhr gilt. Am Nachmittag besteht 
eine Dauerparkmöglichkeit. Weitere zu­
sätzliche Parkplätze gibt es noch in der 
Sepp-Stöger-Straße bei der Gebietskran­
kenkasse und in der Redtenbachergasse 
beim Gesundheitsamt. Dafür entfallen die 
bisherigen Parkmöglichkeiten in der To­
mitzstraße. 

VERKEHRSBESCHRÄNKUNGEN IM 
TUNNEL: 

Aus Sicherheitsgründen wird die Tun­
nelstraße für den Fußgänger- und Fahr­
radverkehr gesperrt. Außerdem ist die 
Durchfahrt für Fahrzeuge:, wdd11; gt:fähr­
liche Güter transportieren, verboten. 

SONSTIGE REGELUNGEN : 

Auf der Kreuzung Tomitzstraße - Leo­
pold Wemdl-Straße werden die Ampelan­
lage und die Bodenmarkierungen der neu­
en Verkehrssituation angepaßt. 
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Liebe Steyrerinnen 
und Steyrer, 
neben den Ressorts Finanzen, Wirt­
schaftsförderung, den Verbändegemein­
schaften für Wasser und Abwasserbesei­
tigung, worüber ich Ihnen bereits vor 
einiger Zeit berichten konnte, gehört 
auch das Personalwesen zu meinen Auf­
gabenbereichen . Ich möchte daher im 
Rahmen meiner heutigen Ausführungen 
auf diesen Bereich etwas näher eingehen 
und Sie darüber info rmieren. 

Die Aufga ben der Gemeinde haben 
in den letzten Jahrzehnten ständig an 
Art und Um fa ng zugenommen und sind 
in einer fo rtschrittlichen, der heutigen 
Zeit entsprechenden Kommunalwirt­
schaft, man könnte fas t sagen so umfas­
send wie unse r Lehen se lbst. Es beginnt 
bei der Gehurt eines neuen Erdenbür­
gers mit der Eintragung in das Gebur­
ten register, der Ausga be eines Gutschei­
nes für ein Säuglingswäschepaket und 

Zahlen zu Ihrer Information geben 
möchte. 

Im Zentralaltenheim, einem ausge­
sprochenen Dienstleistungsbetrieb, ist 
die Beschäftigtenzahl von 99 im Jahr 
1970 auf 122 im Jahr 1979, nunmehr auf 
140 angestiegen. Diese starke Erhöhung 
des Personalstandes im Zentralalten­
heim in den letzten 15 Jahren ist, abge­
sehen von der Arbeitszeitverkürzung, 
der Einführung der 40-Stunden-Woche, 
fast ausschließlich auf die laufende Aus­
weitung unserer Kranken- und Pfle­
geabteilung zurückzuführen. Betrug die 
Zahl der pflegebedürftigen Personen 
1970 im Jahresdurchschnitt 140, so ist 
sie auf nunmehr 191 angestiegen. 

Die Stadtwerke mit den Bereichen 
Verkehrsbetriebe, Gas- und Wasser­
werk, Stadtbad, Kunsteisbahn und Be­
stattung hatten 1970 83 Bedienstete, bis 
1979 stieg die Zahl_ auf 101 und derzeit 
liegt die Zahl der Beschäftigten bei 115 
Personen. Die Hauptursache des erhöh­
ten Personalstandes liegt im Bereich der 

Die Stadtverwaltung im Dienste 
der Bewohner der Stadt Steyr 
endet mit der stüdtischen Bestattung. 
Dazwischen liegt das Leben mit all 
seiner Vielfalt und Mannigfaltigkeit. Es 
ist daher nicht verw underlich, daß die 
Stadt zur Bewä ltigung ihrer sich ständig 
ausweitenden Tä tigkcitcn auch mehr 
Personal henüti~t. So ist unsere Stadtver­
waltung einschließlich all ihrer kommu­
nalen Ei nr ichtungen personell gesehen 
heute bereits 1.u rn fünftgrößten Betrieb 
in unserer Stadt geword en. Betrug der 
Gesamtpe rsona lsta nd 1970 noch 705 
Bedienstete, ware n es 1979 764, so liegt 
der· ßcschii fti gtenstand unter Berück­
sichtigung a ll er Voll- und Teilzeitbe­
schäftigtcn heute bei 799. In diesen 15 
Jahren hat sich demnach die Zahl der 
von der Stadt beschäftigten Personen 
um 94 oder, in Prozenten ausgedrückt, 
um 13,5 Pro;:cnt erhöht. 424 Bedienstete 
sind Fra uen und 375 Männer. Die Zahl 
der Bea mten hcträgt 8 1, 705 Beschäftig­
te sind Vert ragsbedienstete und 13 sind 
als Saisonarbeiter ein gesetzt. 179 Be­
dienstete, das sind 22 Prozent, sind zur 
Gänze oder überw iegend im Verwal­
tungsbereich mit Behörd enaufgaben be­
traut, 620 Perso nen oder 78 Prozent sind 
im Dienstleistungssektor, d. h. im Servi­
cebereich, eingesetzt. 

Die des öfteren vorgebrachte Kritik 
eines überhöhten Personalstandes in der 
Verwaltung ist sicher nicht berechtigt. 
Dies umso mehr, wenn man bedenkt, 
daß die Zahl der Beschäftigten in der 
Verwaltung in den letzten 15 Jahren 
nicht nur prozentuell zur Gesamtzahl 
der Gemeindebediensteten, sondern 
sich sogar zahlenmäßig, trotz der Ver­
kürzung der Arbeitszeit und Einführung 
der 40-Stunden-Woche, verringert hat. 
Die Zunahme liegt ausschließlich im 
Dienstleistungsbereich, worüber ich Ih­
nen nachstehend einige Beispiele und 
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Verkehrsbetriebe durch die Ausweitung 
und Installierung neuer Autobuslinien 
sowie in der Verdichtung und Verkür­
zung der Anfahrtszeiten; beim Bereich 
Stadtbad durch die Inbetriebnahme des 
Hallenbades mit Sauna und Lehr­
schwimmbecken und beim Gas- und 
Wasserwerk durch die Erweiterung des 
Versorgungsnetzes und die Gründung 
des „Wasserverbandes, Region Steyr". 

In den städtischen Kindergärten und 
Horten waren 1970 insgesamt 66, 1979 
74 und sind nunmehr 79 Kindergärtne­
rinnen und Hortnerinnen tätig. Der 
Grund des personellen Anstieges hängt 
vor allem mit der Ausweitung des Hort­
betriebes und der Erhöhung der Grup­
pen - 1970 gab es 35, nunmehr sind es 
43, und zwar 33 Kindergarten- und zehn 
Hortgruppen - zusammen. Derzeit wer­
den in unseren 13 Kindergärten und 
Horten 930 Kinder betreut. 

Die Stadtgärtnerei mußte ihren Be­
schäftigtenstand von 16 Bediensteten 
1970 auf 22 1979 und auf nunmehr 32 
erhöhen. Diese Verdoppelung des Per­
sonalstandes in der Gärtnerei ist auf die 
vielen zusätzlichen Grünanlagen bei 
den neuen Wohnanlagen der GWG, die 
Betreuung zusätzlicher Spiel- und 
Sportplätze und die vielen zusätzlichen 
Blumenbeete, die in allen unseren 
Stadtteilen angelegt wurden, zurückzu­
führen . Die Stadtgärtnerei setzt zur Ver­
schönerung unseres Stadtbildes derzeit 
jährlich rund 40.000 Blumen. Zusätzli­
ches Personal war aber auch noch in 
anderen Dienstbereichen, wie z. B. in 
unserer Stadtbücherei und bei den städ­
tischen Elektrikern, erforderlich. Auch 
dazu ein paar Zahlen: in unserer Stadt­
bücherei, sie hat im Vorjahr im neuen 
Wohngebiet Resthof eine neue Filiale 
eröffnet, hat sich in den letzten sechs 

Vizebi,irgermeister 
Leopold 

Wippersberger 

Jahren die Zahl der Buchentlehnungen 
nahezu verdoppelt; betrug diese 1979 
68.520, so lag sie 1984 bei 123.995 Bü­
chern. 

Was die städtischen Elektriker betrifft, 
kann festgestellt werden, daß sich die 
Zahl der zu betreuenden Lichtpunkte 
(Straßenlampen, Verkehrslichtsignale 
etc.) alleine in den letzten fünf Jahren 
um rund 20 Prozent auf über 4800 
vermehrt hat. Allein in diesen vier von 
mir kurz zitierten Servicebereichen -
Kindergärten und Horte, Zentralalten­
heim, Stadtwerke und Gärtnerei - hat 
sich die Zahl der Bediensteten von 1970 
bis 1985, wie Sie meinem Bericht ent­
nehmen können, um 102 Personen er­
höht, d. h., daß in einigen anderen 
Bereichen im gleichen Zeitraum, das 
trifft vor allem auf die reinen Verwal­
tungszweige zu, die Zahl der Beschäftig­
ten abgenommen hat. Lassen Sie mich 
abschließend noch ein paar generelle 
Feststellungen treffen: 

Als Grundlage für unsere Personal­
wirtschaft dient der alljährlich gleichzei­
tig mit dem Budget beschlossene Dienst­
postenplan. Entscheidend für Personal­
einstellungen ist, nach Klärung der Be­
darfslage, die Qualifikation des Bewer­
bers, d. h. seine berufliche Ausbildung. 
Die Stadt hat aber auch auf die sozialen 
Aspekte zu achten, wie z. B. die soziale 
und wirtschaftliche Lage des Bewerbers. 
Gerade in Zeiten, in denen es keine 
absolute Vollbeschäftigung gibt, hat ein 
Gemeinwesen wie eine Stadtverwaltung 
die Pflicht, die sozialen Aspekte nicht 
außer acht zu lassen. Die Personalkom­
mission bzw. der Stadtsenat trifft dann 
nach einer längstens dreimonatigen Ein­
arbeitszeit die endgültige Entscheidung 
über jede Personaleinstellung. 

Erlauben Sie mir abschließend auch 
noch darauf hinzuweisen, daß wir seit 
kurzem den Parteienverkehr auf die ge­
samte Dienstzeit ausgedehnt haben, um 
damit allen unseren Bürgern Vorspra­
chen und Anfragen beim Magistrat zu 
erleichtern und ihnen mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen. 

Ich hoffe, Ihnen mit meinem heutigen 
Bericht einen Einblick auch in diese 
meine Aufgabengebiete gegeben zu ha­
ben und verbleibe in diesem Sinne 

Vizebürgermeister Leopold Wippersberger 
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Im Stadtsen_<;1t ist Vizebürgermeister 
Karl Fritsch (0 VP) neben anderen Auf­
gaben auch fur den Bereich Gesundheit 
zuständig. Ein abrißartiger Bericht soll 
diesen Arbeitsbereich erläutern. 

Die Gesundheit jedes einzelnen Men­
schen, ihre Bewahrung oder auch Wie­
derherstellung ist in erster Linie Privat­
sache und soll nicht durch Maßnahmen 
einer Behörde reglementiert werden. 
Diese leider teilweise noch immer vor­
handene Meinung ist jedoch nur be­
dingt richtig, denn alle Bemühungen des 
Gesundheitsamtes dienen letztlich der 
Erhaltung der Gesundheit jedes einzel­
nen und damit unseres Volkes, aber 
auch dem Schutz der Allgemeinheit vor 
drohenden Gefahren durch entspre­
chende Vorsorgemaßnahmen. 

Aus diesem Blickpunkt soll die vor­
beugende und helfende Tätigkeit des 
städtischen Gesundheitsamtes gesehen 
werden, welche hier nur auszugsweise 
geschildert werden kann. 

Suchtgiftbücher im Krankenhaus, in 
Apotheken und ärztlichen Hausapothe­
ken vorzunehmen. Einen wesentlichen 
ärztlichen Verantwortungsaspekt stellt 
die Untersuchung von Personen wegen 
Suchtgiftmißbrauches dar. 

Für das Sanitätspersonal ist dem städ­
tischen Gesundheitsamt eine große Ver­
antwortung zugeordnet. So ist die medi­
zinische Kontrolle der Ärzte nach dem 
Tbc-Gesetz durchzuführen. Bewerber 
um Aufnahme in den Krankenpflege­
fachdienst, in die medizinisch-techni­
schen Dienste und Sanitätshilfsdienste 
sind amtsärztlich zu untersuchen , und 
die jährliche Kontrolle der körperlichen 
und gesundheitlichen Eignung der ge­
nannten Personen (1984: 300 Men­
schen) ist vorzunehmen. 

Mannigfache Maßnahmen dienen der 
Verhinderung von Infektionskrankhei­
ten. Vorkehrungen zur Verhütung und 

Die Gesundheit -
ein Anliegen aller 

Zu den hygienischen Aufgaben zählt 
die periodische Überwachung von Schu­
len und Internaten sowie die gewissen­
hafte Durchführung des schulärztlichen 
Dienstes insbesondere im Pflichtschul­
bereich. Regelmäßige Überprüfung aller 
öffentlichen Badeanstalten, hygienische 
Kontrollen von gewerblichen Betrieben 
und Begutachtungen im Sinne gesetzli­
cher Auflagen sind unumgängliche Vor­
beugemaßnahmen. 

Besonderes Augenmerk wird der an­
erkannt guten Qualität unseres Trinkwas­
sers durch ständige chemische und bak­
teriologische Probeabnahmen gewid­
met, aber auch die Abwässer unserer 
Stadt werden in spezielle Untersuchun­
gen einbezogen. 

Bedingt durch die vielen Kanäle und 
zahlreiche Gerinne sehen wir uns zeit­
weise mit größerem Rattenbefall kon­
frontiert, und es gilt daher, durch ent­
sprechende Bekämpfungs- und planmä­
ßige Vertilgungsaktionen, welche allge­
mein zumindest jährlich erfolgen, dieser 
gefährlichen Krankheitsüberträger Herr 
zu werden. Eine eklatante Besserung 
dieses Zustandes wird sicherlich durch 
die baldige Inbetriebnahme unserer 
Großkläranlage eintreten. 

Im Bereiche des Gift- und Suchtgift­
wesens gilt es, den ordnungsgemäßen 
Verkehr mit Giften sowie die Einhal­
tung der Giftverordnung zu überwa­
chen, ebenso die Überprüfung der 

Bekämpfung anzeigepflichtiger Krank­
heiten nach dem Epidemiegesetz sind zu 
treffen, amtsärztliche Untersuchungen 
der mit der Herstellung und Abgabe 
von Nahrungs- und Genußmitteln be­
faßten Personen nach dem Bazillenaus­
scheidergesetz (1984: 3159 Personen) 
vorzunehmen, und Röntgenreihenun­
tersuchungen nach dem Tuberkulosege­
setz mittels einer modernen und völlig 
gefahrlosen Anlage durchzuführen. 

Ein weites Arbeitsgebiet stellt die 
Sparte der Impfungen dar, welche reine 
Vorsorgemaßnahmen betreffen, sowohl 
im Interesse des einzelnen, aber auch 
der Allgemeinheit liegen, zum Teil ge­
setzlich geregelt oder auch freiwillig sind 
und größtenteils unentgeltlich durchge­
führt werden. So wurden zum Beispiel 
im Jahr 1984 14.615 Kinderlähmungs­
schluckimpfungen, 618 Diphtherie-, 624 
Tetanus-, 276 Röteln-, 242 Mumps-Ma­
sern- und 700 Zeckenimpfungen gege­
ben. Impfungen für Auslandsreisen so­
wie Beglaubigungen von internationalen 
Impfpässen runden die vielseitigen Im­
munisierungsaufgaben ab. 

Amtsäntliche Untersuchungen zum 
Schutze der Allgemeinheit, von Bundes­
bediensteten, zum Schutze Berufsge­
fährdeter, Jugendlicher und Zivildiener 
und im Interesse der Person wurden im 
vergangenen Jahr 2126 vorgenommen. 

Dieser auszugsweise und nur die we-

Vizebürgermeister 
Karl Fritsch. 

sentlichsten Fakten beinhaltende Kata­
log aus den vielfältigen Aufgaben des 
städtischen Gesundheitsamtes beweist, 
daß die im Budget des Jahres 1985 
beinhalteten 21 Millionen Schilling für 
das Gesundheitswesen der Bevölkerung 
unserer Stadt und ihrem Wohlbefinden 
bestmöglich zugute kommen. Mein be­
sonderer Dank als Referent aber gilt 
dem Amtsarzt, dem Lungenfacharzt 
und den vier Bediensteten der Abtei­
lung, welche alle in vorbildlicher Pflicht­
erfüllung dieses ungeheure Arbeitspen­
sum bewältigen und für uns Steyrer tätig 
sind. 

In der Hoffnung, durch diese Ausfüh­
rungen ein wenig beigetragen zu haben, 
Ihr Verständnis für manche Maßnah­
men des „Amtes" zu mehren, verbleibe 
ich mit besten Grüßen 

Ihr 
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Festsitzung des Gemeinderates anläßlich 
des 40. Jahrestages der Gründung der 2. Republik 

Der Gemeinderat der Stadt Steyr hielt 
am Montag, dem 29. April 1985, zum 
Gedenken an den 40. Jahrestag der Grün­
dung der 2. Republik und den Abschluß 
des österreichischen Staatsvertrages vor 30 
Jahren eine Festsitzung ab. In der Feier­
stunde, welche vom Bläserquartett Hiebl 
musikalisch umrahmt wurde, führte Bür­
germeister Heinrich Schwarz in seiner 
Festrede folgendes aus: 

„Vor fast genau 40 Jahren, am 27. April 
des Jahres 1945, erklärte die erste proviso­
rische österreichische Bundesregierung 
unter Dr. Karl Renner den Anschluß 
Österreichs an das Deutsche Reich für 
,null und nichtig' und gleichzeitig damit 
wurde das Wiedererstehen der Republik 
Österreich proklamiert. Vor 30 Jahren, am 
15. Mai 1955, wurde schließlich der öster­
reichische Staatsvertrag unterzeichnet, der 
unserem Land die endgültige Unabhän­
gigkeit ·brachte und gleichzeitig den Neu­
tralitätsstatus des Landes begründete. 

Vier Dezennien sind seither ins Land 
gezogen, gewaltige A1;1_tbauleistungen wur­
den vollbracht und Osterreich hat einen 
geachteten Platz in der Welt errungen. Die 
Erinnerung an jene schweren Stunden 
verblassen immer mehr und sind nur mehr 
in der Erinnerung der älteren Generation 
lebendig. Es erscheint mir daher in einer 
Zeit, wo da und dort in Diskussionen 
Gedanken vorgebracht wurden , ob Öster­
reich befreit oder besiegt wurde, notwen­
dig, sich der Ereignisse zu erinnern und 
jener Männer und Frauen zu gedenken , 
die damals entschlossen und voll Optimis­
mus das Geschick des Landes in ihre 
Hände nahmen . 

An jenem 27. April 1945, als di e Ge­
burtsstunde der 2. Republik schlug, 
herrschte in Steyr noch der Krieg. Als man 
in Wien bereits die rot-weiß-rote Fahne 
aufgezogen hatte, hielt der damalige Gau­
leiter von ,Oberdonau', der Stey rer Eigru ­
ber, vom Schloß Lamberg aus über den 
Rundfunk seine letzte Durchhalterede, 
ehe er es vorzog, weiter in das Ennstal zu 
flüchten . In den letzten Kriegstagen wurde 
nach längerem Hin und Her schließlich 
beschlossen, die Stadt nicht zu verteidigen 
und die an den Brücken angebrachten 
Sprengsätze in Form von Fliegerbomben 
zu entfernen. Am 5. Mai erreichten die 
ersten amerikanischen Truppen die Stadt 
und besetzten diese nach der Übergabe 
durch den NS-Oberbürgermeister Johann 
Ramsmayr. Am 8. Mai trafen die ersten 
Vorausabteilungen d~_r Roten Armee in 
der Stadt ein. Einern Ubereinkommen der 
Alliierten gemäß zogen sich die Amerika­
ner auf das linke Ennsufer zurück und die 
Enns wurde zur Demarkationslinie erklärt. 
Die Brücken über die Enns wurden her­
metisch geschlossen und damit die Stadt 
in zwei Teile geteilt. Jegliche Kommunika­
tion war unterbunden, und an den Ufern 
der Enns stauten sich kurzfristig über 
100.000 Menschen. Diese Situation dauer­
te bis zum 28. Juli, bis nach längeren 
Verhandlungen die Demarkationslinie an 
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die Landesgrenze mit Niederösterreich 
verlegt wurde und die Stadt Steyr zur 
Gänze der amerikanischen Besatzungszo­
ne zufiel. 

Das Buch ,Steyr baut auf' , welches die 
Stadtverwaltung im Jahre 1955 als ein­
drucksvollen Leistungsbericht über den 
Wiederaufbau herausgab, schildert die 
Situation zu Kriegsende folgendermaßen: 

,Als am 5. Mai 1945 amerikanische 
Truppen nach sieben bitteren Jahren in 
Steyr einzogen, bot diese Stadt, wie viele 
Orte unserer Heimat, ein Abbild der ver­
gangenen Zeitepoche: Zerstörung großen 
Ausmaßes allenthalben durch vier Luftan­
griffe, Tausende schutzsuchender, ge­
ängstigter, hungriger Heimatvertriebener, 
Fremdarbeiter, rückflutende Soldaten in 
den Straßen, zerstörte und geplünderte 
Gewerbebetriebe anstelle einstigen Wohl­
standes und monatelange Zerreißung ei­
nes einheitlichen Ganzen durch Zweitei­
lung der Stadt in verschiedene Besatzungs­
zonen.' 

Unter diesen äußeren Bedingungen fan­
den sich in Steyr wie überall im Lande die 
,Männer der ersten Stunde', wie wir sie 
heute gerne nennen, mit dem entschlosse­
nen Willen, die demokratische Ordnung 
wiederherzustellen . Sie kamen aus jenen 
politischen Lagern, die sich in der Zwi­
schenkriegszeit fast feindlich gegenüber 
gestanden hatten. Sie kamen aus den Ge­
mngnissen, als die wenigen überlebenden 
der Konzentrationslager, aus der Emigra­
tion , aus der Kriegsdienstverpflichtung 
und gründeten auch im lokalen Bereich 
ihre politischen Parteien und Organisatio­
nen, die sich bereits im April im befreiten 
Wien konstituiert hatten. Es ist ihr großes 
Verdienst, geläutert durch gemeinsames 
Leid in den Jahren des NS-Regimes, eine 
neue Form des demokratischen Zusam­
menlebens, einen neuen Weg gefunden zu 
haben, der als ,österreichischer Weg' in die 
Geschichte eingegangen ist. 

Bereits am 5. Mai, am Tage des Einmar­
sches der Amerikaner, trafen sich im Rat­
haus Vertreter der demokratischen Partei­
en der Vorkriegszeit und setzten mit Ein­
verständnis der Besatzungsmacht den So­
zialisten Franz Prokesch als provisorischen 
Bürgermeister bis zur Abhaltung von 
Wahlen ein. Sein Stellvertreter wurde Fer­
dinand Knabl, ein Angehöriger der neuge­
gründeten Österreichischen Volkspartei. 
Im Ostteil der Stadt wurde nach dem 
Einmarsch der Roten Armee mit deren 
Einverständnis der Kommunist Johann 
Kahlig zum provisorischen Bürgermeister 
bestellt und eine provisorische Stadtver­
waltung eingerichtet. In beiden Teilen der 
Stadt bot sich das gleiche Bild, stand man 
vor den gleichen Problemen. 

Vier Bombenangriffe, die schwersten am 
24. Februar und am 2. April 1944, hatten 
der Stadt schwere Wunden zugefügt. Das 
Hauptwerk der Steyr-Daimler-Puch AG 
war zu großen Teilen zerstört, das Wälzla­
gerwerk lag in Trümmern, der ohnehin 

knappe Wohnraum war teilweise verwü­
stet oder von der Besatzungsmacht be­
schlagnahmt, wertvolle Kulturdenkmäler 
waren für alle Zeiten verloren. Mehr als 
1000 Sprengbomben und Tausende 
Brandbomben hatten ganze Arbeit gelei­
stet. 112 Gebäude waren total zerstört, 28 
wiesen schwere, 43 mittlere und 138 leich­
te Schäden auf. Zuerst galt es die Trüm­
mer des Krieges, etwa 40.000 Kubikmeter 
Schutt - diese Menge entspricht 29 Last­
zügen mit je 50 vollbeladenen Waggons -
zu beseitigen. 

Dabei fehlte es überall an den nötigsten 
Dingen des Alltages, vor allem aber an 
Lebensmitteln. In Steyr West wurde im 
Mai 1945 pro Person folgende Wochenra­
tion ausgegeben : 500 g Brot, 200 g Mehl, 
100 g Fett, 200 g Fleisch, 125 g Zucker, 
75 g Trockenerbsen, 25 g Kaffeemittel und 
ein Ei. Diese Zuteilung hatte einen Wert 
von 3280 Kalorien , eine Menge, die man 
heute einem Arbeiter täglich zumißt. Un­
ter diesen Voraussetzungen gingen die 
Verantwortlichen daran, das Leben in 
mühseliger Kleinarbeit zu normalisieren 
und der Stadt wieder ein ansehnliches 
Aussehen zu geben. 

Der Chronist hat es heute nicht leicht, 
ein Bild dieser ersten Nachkriegsmonate 
nachzuzeichnen, da nur spärliche Unterla­
gen zur Verfügung stehen. Nach der Wie­
dervereinigung der beiden Teile der Stadt 
traten verschiedene personelJe Verände­
rungen in der Gemeindevertretung ein, 
und erst am 14. September wurde von der 
amerikanischen Besatzungsmacht ein Ge­
meinderat eingesetzt, der nach ihrer Mei­
nung das politische Kräfteverhältnis wi­
derspiegeln sollte. Seine Zusammenset­
zung soll hier in Erinnerung gerufen wer­
den . Unter Bürgermeister Franz Prokesch 
gehörten diesem Gemeinderat 35 Mitglie­
der an, die sich folgendermaßen aufteil­
ten : 

13 Vertreter der KPÖ, 11 der ÖVP und 
11 der SPÖ. Wir finden unter ihnen bei­
spielsweise bereits die Namen der späteren 
Bürgermeister Ing. Steinbrecher und Fel­
linger sowie jene der Vizebürgermeister 
Franz Paulmayr und Gottfried Koller. Am 
25. November 1945 fanden die ersten 
Landtagswahlen statt. Aufgrund einer In­
tervention der oö. Landesregierung wur­
den die Gemeinderäte nach dem Ergebnis 
dieser Wahlen konstituiert. Damit trat 
eine wesentliche Veränderung ein. Unter 
dem Bürgermeister Ing. Leopold Steinbre­
cher und seinen Stellvertretern Gottfried 
Koller und Franz PaulmaY.r saßen ~un­
mehr 20 Mitglieder der SPO, 12 der OVP 
und 4 der KPÖ in der Gemeindestube. 

Ihr ganzes Bemühen wäre jedoch ver­
geblich gewesen, hätte es nicht den Le­
bensmut der Bevölkerung der Stadt und 
den Arbeitswillen der Steyrer Arbeiter 
gegeben. Man muß sich ihre Situation 
vergegenwärtigen. Die Steyr-Werke waren 
zerbombt, die Arbeiter vorerst von iprer 
Arbeitsstätte abgeschnitten. Trotz Hunger 

stt-yr 



und materieller Entbehrungen ging man 
daran, Werkzeuge zusammenzusuchen, 
heil gebliebene Maschinen in Gang zu 
setzen und einfache Gegenstände des täg­
lichen Bedarfes zu produzieren. Ich möch­
te hier nur an die oft zitierten Taschenfeu­
erzeuge erinnern, die da und dort noch 
wohlbehütete Erinnerungen an jene Zei­
ten sind. 

Es gehörte sicher ein ungeheurer Mut 
dazu, mit hungrigem Magen ans Werk zu 
gehen und an die Zukunft eines Landes zu 
glauben, das nach dem Willen der Alliier­
ten ein befreites Land war, aber dennoch 
in vier Besatzungszonen geteilt war. Wir 
Österreicher waren zwar Herren im eige­
nen Haus, konnten uns aber dennoch in 
ihm nicht frei bewegen. Ich möchte noch 
die Weihnachtsansprache 1945 von Bun­
deskanzler Ing. Leopold Fig! in Erinne­
rung rufen, in der er den Osterreichern 
keine materiellen Verbesserungen verspre­
chen konnte, sie aber eindringlich be­
schwor, an die Zukunft des Landes zu 
glauben. Ich kann mich auch noch an 
viele Gespräche erinnern, die sich· um die 
Dauer der Besetzung drehten. Fast einhel­
lig war man damals der Meinung, daß das 
Land eine Besatzungszeit von ein oder zwei 
Jahren nicht überleben könne. Wie ist es 
aber dann tatsächlich gekommen? 

Österreich, das kleine, von Dr. Karl 
Renner zitierte Boot Österreich hat die 
vier ,alliierten Elefanten' mit Geduld er­
tragen, ohne unterzugehen. Trotz dieser 
Last wurden im Land, in den Städten und 
Gemeinden große Aufbauleistungen voll­
bracht. Unsere Republik ist unbeirrt ihren 
Weg in einer Welt gegangen, die als Folge 
des zweiten Weltkrieges nicht geeint, son­
dern in zwei große hochgerüstete Macht­
blöcke geteilt wurde. Winston Churchill 
prägte den Begriff des ,Eisernen Vorhan­
ges' und es schien auch ~_ange Zeit, als sei 
dieser Vorhang auch in Osterreich nieder­
gegangen. Aus den ein bis zwei erwarteten 
Jahren einer Besatzungszeit wurden 
schließlich zehn Jahre, und es wird einer 
späteren Geschichtsschreibung vorbehal­
ten sein, die Ursachen zu ergründen, die 
zum Abschluß des von allen lange ersehn­
ten Staatsvertrages führten . Für uns, die 
wir diese Zeit als junge Menschen erleb­
ten, war der 15. Mai 1955 ein großes 

Erlebnis, als der damalige Außenminister 
Leopold Figl vom Balkon des Schlosses 
Belvedere der Welt verkündete: ,Öster­
reich ist frei!' Unser Dank hat daher 
neben den Gründern der Zweiten Repu­
blik um Dr. Karl Renner auch jenen 
Männern zu gelten, die das Vertragswerk 
in mühevollen Verhandlungen zustande 
brachten. Bundeskanzler Julius Raab, Vi­
zekanzler Dr. Adolf Schärf, Außenmini­
ster Leopold Figl und Staatssekretär Dr. 
Bruno Kreisky werden in diesem Zusam­
menhang ihren Platz in der Geschichte 
einnehmen. 

Lassen Sie mich aber nochmals zu unse­
rer Stadt zurückkehren, denn ihre Auf­
wärtsentwicklung spiegelt auch jene des 
gesamten Landes wider. Es wäre jetzt für 
mich verlockend, einen kommunalen Lei­
stungsbericht über die hinter uns liegen­
den 40 Jahre zu geben. Da ich aber 
voraussetzen kann, daß sie in diesem Kreis 
ausreichend bekannt sind, möchte ich in 
Erinnerung rufen, in welchem Geist diese 
Leistungen vollbracht wurden. Ich er­
wähnte zu Beginn meiner Ausführungen, 
daß das gemeinsame Leid des NS-Regi­
mes, der un.'?edingte Glaube an ein demo­
kratisches Osterreich ein Klima des ge­
meinsamen Wollens schuf. Dieser neue 
Geist war besonders in der Stadt Steyr zu 
spüren. Aus den Gegnern von gestern 
waren politische Partner geworden, die 
von dem Wunsch beseelt waren, eine 
bessere Zukunft zu bauen. 

Männer wie Steinbrecher, Fellinger, 
Paulmayr und auch August Moser haben 
uns ein Beispiel gegeben und ein Erbe 
hinterlassen, das uns für die Zukunft ver­
pflichtet. Wir leben heute in einer Welt 
voll mit politischen Spannungen, in einer 
Zeit einer technologischen Revolution und 
in einer Gesellschaft1_ die das derz~~tige 
Zusammenspiel von Okonomie und Oko­
logie in Zweifel zieht. Es ist dies eine Welt 
und Zeit voll von Herausforderungen, so­
wohl im großen als auch im kleinen. 

Gedenken wir in dieser Stunde jener 
Männer, die dieses Werk begonnen haben, 
sagen wir ihnen Dank und lassen Sie uns 
ihr Werk gemeinsam fortsetzen, zum 
Wohle unserer Republik, unserer Heimat­
stadt Steyr und der Menschen, die hier 
leben." 

Große Erfolge der Katastrophen­
und Umweltschutzbereitschaft 

Im Jahre 1980 wurde vom Gemeinderat 
der Stadt Steyr eine Katastrophen- und 
Umweltschutzbereitschaft geschaffen. 
Zweck dieses rund um die Uhr laufenden 
Dienstes ist es, in Katastrophenfällen, bei 
Großunfällen, Bränden, Gewässerverun­
reinigungen oder sonstigen groben Beein­
trächtigungen der Umwelt Sofortmaßnah­
men zu ergreifen, Übelstände abzustellen 
und anschließend etwaige Verwaltungs­
strafverfahren durchzuführen. 

Nach fünfjähriger Tätigkeit kann nun 
eine Bilanz gezogen werden, die keinen 
Vergleich zu scheuen braucht. In diesem 
Zeitraum wurden insgesamt 136 Einsätze 
durchgeführt. Fast in allen Fällen konnten 
die Verursacher eruiert werden. Durch 
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Sofortmaßnahmen sowie die Einleitung 
der entsprechenden Verfahren und Ertei­
lung verschiedenster Auflagen konnte die 
Umweltbelastung in Steyr deutlich ver­
mindert werden. Durch dieses kompro­
mißlose Einschreiten konnten z. B. die 
Gewässerverunreinigungen um zirka 60 
Prozent reduziert werden. In 25 besonders 
gravierenden Fällen wurden exemplari­
sche Strafen verhängt. Dennoch kommt es 
durch Bequemlichkeit, Fahrlässigkeit oder 
Unkenntnis mancher Mitbürger immer 
wieder zu bedauerlichen Vorfällen. 

Die Einsatzzahlen des Bereitschaftsdien­
stes unterstreichen die Bedeutung dieser 
Einrichtung und zeigen auf, daß Umwelt­
schutz ein Anliegen aller Steyrer ist. 

Stadtrat 
Karl Feuerhuber 
gestorben 

STADTRAT KARL FEUER­
HUBER ist am 8. Mai nach 
schwerem Leiden im 60. Le­
bensjahr gestorben. Die Stadt 
verlor einen engagierten Man­
datar, der sich besonders ob 
seiner sozialen Einstellung in 
allen Kreisen der Bevölkerung 
großer Beliebtheit erfreute. 
Karl Feuerhuber bemühte 
sich besonders um die Revita­
lisierung des Wehrgrabens 
und die Schaffung einer mo­
dernen Infrastruktur in diesem 
Stadtteil. Besonders verdient 
gemacht hat sich Karl Feuer­
huber um die Errichtung des 
Kindergartens, der Senioren­
wohnungen und des Mehr­
zwecksaales als neues Kom­
munikationszentrum. 

Karl Feuerhuber wurde be­
reits 1961 von der sozialisti­
schen Fraktion in den Ge­
meinderat entsandt. Im Okto­
ber 1982 wurde er in den 
Stadtsenat gewählt, in dem er 
bis Jänner 1984 die Agenden 
Liegenschaftsverwaltung, Um­
weltschutz und Verbändege­
meinschaften innehatte. Dann 
übernahm Karl Feuerhuber 
im Zuge einer Änderung der 
Geschäftseinteilung die Res­
sorts Wohlfahrtswesen, Wirt­
schaftshof und Straßenbau. Er 
war Obmann des Wohlfahrts­
ausschusses und gehörte dem 
gemeinderätlichen Bau- und 
Wohnungsausschuß an. 
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Vor 40 Jahren ging der zweite Weltkrieg zu Ende 

2. Teil 

War Österreich und Steyr schon durch 
die geschilderten Bo mbenangriffe stark in 
Mitleidenschaft gezogen worden, wurde 
unser Bundesland erst in den letzten Mo­
naten des sechs Jahre dauernden Kampfes 
eigentliches Kriegsgebiet. Das Völkerrin­
ge n des zweiten Weltkrieges sollte auch in 
Oberösterreich zu Ende gehen. 

Nach Oberösterreich marschierten 
nicht, wie ursprünglich angenommen, die 
im süddeutschen Raum operierenden 
Truppen der 7. US-Armee, sondern die 
nördlich davon agierende 3. US-Armee 
unter General Patton. Diese hatte den 
Auftrag, ,,a us dem niederbayerischen 
Raum parallel zur böhmischen Grenze 
nach Südosten vorzustoßen und im Be­
reich der Ennslinie mit der Roten Armee 
Verbindung aufzunehmen". 

Schon am 29. März 1945 waren die 
Sowjettruppen an die ehemalige österrei­
chische Grenze im Osten gekommen. Am 
4. April besetzte der Marschall der Sowjet­
union R. J. Malinovsky mit seiner 3. 
Ukrainischen Front Preßburg und stieß 
gegen Wien vor. Am 13. April war der 
Kampf um die „Gauhauptstadt" beendet. 
Westlich von St. Pölten blieb aber der 
russische Angriff lang liegen. Ursprünglich 
hatten die Amerikaner erwartet, die So­
wjets im Raum Salzburg zu treffen. Später 
rechnete man mit einer Verbindungsauf­
nahme zwischen Linz und Salzburg. 

So standen seit Mitte April 1945 die 
Sowjets und seit Ende dieses Monats die 
Amerikaner vor den Grenzen Oberöster-
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reichs. Anfang Mai betraten Soldaten des 
XII. US-Korps im Mühlviertel das Bun­
desland in Erwartung, auf die vielgenann­
te „Alpenfestung" zu stoßen, die gar nicht 
existierte. Bei der Realisierung dieses mili­
tärischen Planes wäre Steyr der nördlich­
ste Punkt gewesen. Erst am 14. April 1945 
war der Befehl zur Vorbereitung der „Al­
penfestung" gegeben worden. Ihre Be­
grenzung war damals folgendermaßen an­
gegeben: Steyr - Brückenkopf Salzburg -
Tegernsee - Murnau - Füssen - die All­
gäuer Alpen - Valluga - Arlberg - Nau­
ders - Stilfser Joch - Ortler - Adamello -
Gardasee - Feltre - Karfreit - Karawa n­
ken - Unterdrauburg - die „Gunther-Stel­
lung" - Leoben - Dürnstein - Waidho­
fen / Ybbs - Steyr. 

Mit der Verteidigung des oberösterrei­
chischen Raumes seitens der deutschen 
Wehrmacht war die 487. Ersatz- und Aus­
bildungsdivision unter Generalmajor Paul 
Wagner beauftragt worden . Sie unterstand 
dem stellvertretenden Generalkommando 
Wehrkreis XVII Wien und in weiterer 
Folge der Heeresgruppe Süd. 

Am 20. April bildete Wagner fünf Regi­
mentsgruppen, die jeweils ein bis drei 
1 nfanteriebataillone, Volkssturmeinheiten, 
schwere I nfan teriewaffen , In fan teriepio­
niere und Infanterienachrichtenzüge um­
faßten. Die dritte Regimentsgruppe unter 
Major Schlesinger stand im Raume Steyr. 
Insgesamt betrug die Gefechtsstärke der 
487. Division - ohne Volkssturm - ca. 
10.000 Mann. 

Den Deutschen gegenüber stand die 3. 
US-Armee unter General Patton. Diese 
verfügte über zwei Armee-Korps, und 
zwar über das XII. nördlich der Donau 
und über das XX. Korps südlich der 
Donau. 

Dem XX. Armeekorps (Generalleutnant 
Walton H. Walker) waren die 65. Infante­
riedivision (Generalmajor Stanley E. 
Reinhart) und die 71. Infanteriedivision 
(Generalmajor Willard G. Wyman), die 
80. I nfanteriedivision (Generalmajor Ho­
race L. McBride) und die 13. Infanteriedi­
vision (Generalmajor John Millikin) un­
terstellt (insgesamt 120.000 Mann). Die 71. 
und 65. Infanteriedivision waren bei der 
Eroberung Oberösterreichs südlich der 
Donau maßgeblich beteiligt. Für die Ame­
rikaner waren der Inn und die Salzach die 
letzten ernsten Hindernisse gewesen. Die 
Eigenart der genannten Truppenkörper 
war es, auch in unverteidigte Orte hinein­
zuschießen, um - so General Patton -
,,den Beweis zu hinterlassen, daß die 3. 
US-Armee durch die Stadt gezogen ist!" 
(Third Army War Memorial). 

Die Angriffsrichtung der 71. US-Divi­
sion war Reichersberg, Obernberg, Ried 
im Innkreis, Haag im Hausruck und Ke­
maten. Am 4. Mai wurde Wels erreicht, 
tags darauf die Traun überschritten und 
Steyr kampflos genommen. In und um 
Steyr waren vorher ausgedehnte Schanzar­
beiten vorgenommen worden, denn den 
Angreifern sollte der Eingang in die „Al­
penfestung" verwehrt werden. Am 2. Mai 

Ein Flüchtlings­
Treck in Stey r-Mü­
nichholz. Durch 
Flüchtlinge, Kriegs­
gefangene, ehemali­
ge KZ-Häftlinge u. 
a. stieg die Eimvoh­
nerzahl von Steyr 
auf 103.000! 
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Bestätigung fur Ar­
beiter, die in den 
Steyr-Werken Au­
tomobile der 3. Uk­
rainischen Armee 
reparierten. 

war aber beschlossen worden, den heran­
rückenden amerikanischen Truppen kei­
nen Widerstand zu leisten und die schon 
an den Brücken befestigten Sprengladun­
gen zu entfernen. 

Die 65. US-Division kam dagegen über 
Schärding, Waizenkirchen, Eferding und 
Traun an die Enns. 

kamen in Steyr nicht an. Beim Schloß 
Lamberg, am Ennskai und in der oberen 
Ölberggasse wurden zusätzliche Panzer­
sperren angelegt. In Stadelkirchen und am 
Tabor waren Bunkergruben und Schüt­
zengräben vorbereitet. Diese sollten mit 
Volkssturmeinheiten besetzt werden. 

Im Unterschied zum Gebiet nördlich 
der Donau, dem Bereich des XII. US­
Korps, waren die Kampfhandlungen süd­
lich des Stromes verhältnismäßig gering. 
Das XX. US-Korps verzeichnete in der 
ersten Maiwoche vierzig Gefallene, mach­
te aber in dieser Zeit 323.840 Gefangene. 

Der 5. Mai war für Oberösterreich der 
letzte Tag des zweiten Weltkrieges. Die 
beiden US-Divisionen hatten die Enns 
erreicht. Am gleichen Tag war der Kom­
mandeur der deutschen 487. Ersatz- und 
Ausbildungsdivision General Wagner we­
gen des Verdachtes der Zusammenarbeit 
mit einer österreichischen Widerstandsbe­
wegung seiner Funktion enthoben wor­
den. Er kam dann mit seinem Stab bei 
Waldneukirchen in amerikanische Gefan­
genschaft. 

Volkssturmmänner wurden auch nach 
Waldneukirchen und nach Aschach/Steyr 
entsandt, doch wurden sie von den anrük­
kenden Amerikanern entwaffnet und nach 
Steyr zurückgeschickt. Nach einem Kom­
mandowechsel in Steyr wurde der sinnlose 
Befehl der Verteidigung zurückgenommen 
und militärischer Widerstand endgültig 
untersagt und die Sprengladungen an den 
Brücken restlos beseitigt. 

Am Vormittag des 5. Mai 1945 fuhren 
Schützenwagen und Panzer der 71. US­
Division, vom Landeskrankenhaus kom­
mend, in Steyr ein. Die Übergabe der 
Stadt an einen amerikanischen Offizier 
erfolgte in der Sierninger Straße durch 
Bürgermeister Hans Ransmayr, der sich 
geweigert hatte, die Stadt zu verlassen. 
Ransmayr geleitete die amerikanischen 
Truppen in die Stadt. Im Rathaus übergab 
er die Amtsgeschäfte dem amerikanischen 
Kommandanten. 

Um die Steyrbrücke und die dortigen 
Zugangswege militärisch zu beherrschen , 
rostierten die Amerikaner Maschinenge­
wehrstände in die Häuser am Michaeler­
platz. Für Unterkunftszwecke beschlag­
nahmten sie das Hotel Minichmayr. Die 
Steyr-Werke und das Rathaus wurden 
besetzt, private und öffentliche U nterkünf­
te hatten als Truppenquartiere zu dienen . 
Das Hauptquartier wurde im ehemaligen 
Hotel „Steyrerhof" (Stadtplatz 3 I) aufge­
schlagen. Im Kreisgericht wurden militäri­
sche Dienst- und .Verwaltungsstellen ein­
gerichtet. Als erste Maßnahme wurde von 
den Amerikanern ein vollkommenes Aus­
gehverbot für die Zivilbevölkerung ver­
hängt, das bis Montag, dem 7. Mai 1945, 
dauern sollte. Um die notwendigsten Be­
sorgungen des täglichen Lebens durchfüh­
ren zu können, durfte sich die Bevölke­
rung in der Folgezeit auf die Dauer von 
zwei Wochen nur innerhalb gewisser 
Stadtzonen vormittags in der Zeit von 9 
bis 12 Uhr nachmittags von 14 bis 16 
Uhr auf die Straße begeben. 

In Steyr war der Befehl vom 2. Mai der 
kampflosen Übergabe geändert worden. 
Das in der Artilleriekaserne sich befindli­
che Militär sollte die Stadt verteidigen. 
Aus Molln wurde die Panzer-Ausbil­
dungskompanie 130 und das lnfanterie­
Ersatz-Bataillon II /130 wiederum nach 
Steyr in Marsch gesetzt. Beide Verbände 

Der Schlagbaum am rechtsseitigen Ufer der Enns beim Hotel Minichmayr (zwei 
sowjetische und ein amerikanischer Kontrollposten). 
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Noch am 5. Mai trafen sich Vertreter 
der demokratischen Parteien der Vor­
kriegszeit im Rathaus und hielten dort 
eine Sitzung ab. Es waren dies die Ange­
hörigen der ehemaligen Sozialdemokrati­
schen Partei, Franz Prokesch und Anton 
Azwanger, und der christlich-soziale Kauf­
mann Ludwig Wabitsch. Im Einverneh­
men mit der amerikanischen Militärbe­
hörde wurde am 7. Mai Franz Prokesch 
zum vorläufigen Bürgermeister bestellt. In 
der Bibliothek des Schlosses Lamberg be­
zog eine Gruppe des CIC (Counter Intelli­
gence Corps) Quartier. 

Generaloberst Lothar Rendulic hatte 
sein Hauptquartier von St. Leonhard am 
Forst (seit 8. Apri l) nach Waidhofen/Ybbs 
verlegt. Am 7. Mai begab er sich dann 
nach Steyr in die amerikanische Gefan­
genschaft. Der ehemal ige Befehlshaber 
der Heeresgruppe Ostmark (früher Hee­
resgruppe Süd) wurde nach St. Martin 
zum Befehlshaber des 20. Armeekorps 
überstellt. 

' Die amerikanischen Divisionen hatten 
nicht nur die Enns erreicht, sondern das 
261. Regiment der 65. US-Infan terie-Divi­
sion kam über diesen Fluß we it hinaus, 
fuhr an zurückflutenden deutschen Ver­
bänden vorbei und nahm am 8. Ma i um 
18.45 Uhr in Strengberg Kontakt mit der 
sowjetischen 7. Garde-Luftlandedivision 
auf. Die Generäle Stanley E. Reinhart und 
Daniil A. Dryckin schüttelten dort einan­
der die Hände. (Die 7. Garde-Luftlandedi­
vision unterstand dem XX. Garde-Schüt­
zenkorps unter dem Generalmajor N. I. 
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Blick über die ge­
sperrte Ennsbrücke 
auf das Schloß 
Lamberg. 

Birjukow, dieses der 4. Garde-Armee un­
ter Generaloberst Nikanov D. Zachvataev. 
Befehlshaber der gesamten 3. Ukraini­
schen Front war der Marschall der Sowjet­
union, Fedor lwanowitsch Tolbuchin. 
Truppenverbände der Sowjetarmee wur­
den nach Bewährung im Kampf mit dem 
Titel „Garde" ausgezeichnet. Mannschaf­
ten und Unteroffiziere von Gardeverbän­
den erhielten einen 100 Prozent höheren, 
Offiziere einen 50 Prozent höheren Sold.) 

Die 3. Ukrainische Sowjetarmee traf mit 
Vorausabteilungen, die von Panzern be­
gleitet waren, am ostseitigen Brückenkopf 
der Ennsbrücke am 8. Mai um 16 Uhr ein. 
Als am Tag darauf, am 9. Mai, das Gros 
der Sowjettruppen eintraf, zogen sich auf 
Grund einer Vereinbarung die amerikani­
schen Soldaten auf das linke Ennsufer 
zurück. An den Ennsbrücken wurden so­
fort Sperren errichtet, das Neutor von den 
Amerikanern mit Pflastersteinen unpas­
sierbar gemacht. Diese Aktion wurde so 
schnell durchgeführt, daß Leute, die zur 
8-Uhr-Messe noch unbehindert über die 
Brücken konnten, diese __ beim Rückweg 
schon versperrt fanden. Ahnlich erging es 
Frauen und Müttern, die in die Stadt zum 
Einkauf gegangen waren. Nur über die 
Eisenbahnbrücke zu Garsten konnte man 
später an wenigen Tagen und nur zu 
bestimmten Stunden die Enns übersetzen, 
bis auch dort die Absperrung strikt durch­
geführt wurde. Dadurch, daß Steyr nun­
mehr in zwei annähernd gleiche Teile 
geschieden worden und jeder Verkehr un­
ter~~nden war, mußten in Steyr Ost eige­
ne Amter, Behörden, Schulen usw. errich-

tet werden. Desgleichen auch ein Kran­
kenhaus, weil durch die Absperrung nicht 
einmal Rettungsautos durchgelassen wur­
den. Für Steyr West bedeutete es eine 
Katastrophe, da sie durch die Teilung von 
der Hauptbahnlinie und damit auch von 
der Zufahrt äußerst lebensnotwendiger 
Güter abgeschnitten worden war. Die Ka­
pazität der Lokalbahn Garsten - Klaus 
reichte nur für eine beschränkte Zufuhr 
aus. 

Viele Arbeiter waren von den Steyr­
Werken abgeschnitten. Da nur wenige von 
ihnen über Ersparnisse verfügten, mußten 
sie aus Mitteln der öffentlich.eo Fürsorge 
unterstützt werden. Unbeschreiblich war 
die Wohnungsnot in beiden Stadtteilen. 
Durch den Zuzug von Flüchtlingen, 
Fremdarbeitern und ehemaligen Insassen 
von Konzentrationslagern wuchs die Ein­
wohnerzahl auf 103.000! In dieser Zahl 
wurden auch die rund 29.000 von den 
Amerikanern in Lagern festgehaltenen 
Kriegsgefangenen des Bezirkes Steyr mit­
gezählt (1937 hatte Steyr 23.672 Einwoh­
ner). 

In Steyr Ost richte ten die Sowjets eine 
eigene Kommandantur im Haus Bahnhof­
straße 18 ein. Im Einvernehmen mit ihr 
wurde Johann Kahlig zum Bürgermeister 
bestellt und am 24. Mai eine eigene provi­
sorische Stadtverwaltung eingerichtet. 

Die konstituierende Sitzung dieses Gre­
miums aus 24 Mitgliedern fand am 6. Juni 
1945 statt. Die Leitung des dortigen In­
nendienstes übernahm Dr. Karl Enzelmül­
ler, der auch mit der Errichtung eines 
Kreis- und Bezirksgerichtes beauftragt 
worden war. 

Steyr Ost gehörte ursprünglich verwal­
tungsmäßig zu Oberösterreich, unterstand 
aber nun der NÖ. Landesregierung. Außer 
diesem Stadtteil war auch der Bezirk 
Steyr-Land von der zuständigen Bezirks­
hauptmannschaft getrennt. Es mußte eine 
entsprechende Lösung gefunden werden. 
Schließlich gliederte man die genannten 
Teile im beiderseitigen Einvernehmen als 
eigene Bezirkshauptmannschaft dem Lan­
de Niederösterreich an. 

Die Sowjettruppen ließen in den in 
Steyr Ost gelegenen Steyr-Werken Repa­
raturen für die Automobilabteilung der 3. 
Ukrainischen Armee durchführen. Die mit 
dieser Arbeit Beauftragten erhielten einen 
eigenen Schutzbrief. 

Steyr Ost litt unter argem Ärztemangel. 
Das Landeskrankenhaus Steyr lag ja im 
amerikanischen Sektor der Stadt. Es gab 
zwar ein Spital in Amstetten, doch konnte 
d ieses wegen Überfüllung niemanden 
mehr aufnehmen. So mußte im Hause 
Punzerstraße 47 in Steyr-Münichholz ein 
eigenes Krankenhaus geschaffen werden. 

Die vielen Ortsfremden belasteten 
Wohnverhältnisse und Verpflegung. Bis 
zum 6. April 1946 befanden sich in Steyr 
noch 7500 Flüchtlinge, zum überwiegen­
den Teil Volksdeutsche aus Ungarn, Ju­
goslawien, Rumänien und aus dem Sude­
tenland. Vorher waren schon 20.000 Per­
sonen abtransportiert worden, vor allem 
nach der Anordnung des Kommandos der 
Roten Armee hatten Ausländer und orts­
fremde Personen, die nach dem 1. Septem-



ber 1938 in Steyr Aufenthalt genommen 
hatten, die Stadt Steyr und das Gebiet der 
Bezirkshauptmannschaft Steyr Ost zu ver­
lassen . Gleichzeitig wurde an diese Perso­
nen die Lebensmittelzuteilung eingestellt. 

Im Juli 1945 setzte das Schweizer Rote 
Kreuz mit seiner Hilfsaktion ein. Vom 16. 
November 1945 bis zum 25. Jänner 1946 
wurden an die hiesige Bevölkerung insge­
samt 10.000 kg Lebensmittel ausgegeben. 
Vom 9. Dezember 1945 bis zum 12. März 
1946 waren etwa 500 Kinder in der 
Schweiz. Eine Bekleidungsaktion des ame­
rikanischen Roten Kreuzes brachte im 
Dezember 1945 und Jänner 1946 fast 
13.000 Kleidungsstücke nach Steyr. Trotz 
der Sorge um die Notwendigkeiten des 
täglichen Lebens blühte, wenn auch ver­
ständlicherweise zunächst bescheiden, das 
kulturelle Leben in Steyr auf. Als erste 
Bühne im Land Oberösterreich nahm ein 
Theater in Steyr Ost den Spielbetrieb auf. 
In der von Bomben beschädigten Turnhal­
le, die heute nicht mehr besteht, wurde am 
22. Juni 1945 die Theatersaison mit der 
Operette „Der fidele Bauer" von Leo Fall 
eröffnet. Das Ensemble unter der Leitung 
von Gottfried Treuberg setzte im Septem­
ber 1945 im „Alten Theater" in der Berg­
gasse seine kulturellen Aktivitäten fort. 

Die Amerikaner besetzten am 28. Juli 
1945 die ganze Stadt, nachdem sich die 
sowjetischen Truppen nach einer Verein­
barung an die niederösterreichische Lan­
desgrenze zurückgezogen hatten. Die vor­
übergehende, aber die Geschehnisse der 
Stadt Steyr sehr einschneidende Zweitei­
lung hatte damit ihr Ende gefunden. Die 
Amerikaner forderten nun die politischen 
Parteien auf, eine gemeinsame Stadtver­
waltung zu errichten. 

Am 14. September 1945 konstituierte 
sich der erste Gemeinderat der Stadt 
Steyr, dem 13 (!) Mitglieder der KPÖ, 11 
~itglieder der SPÖ und 11 Mitglieder der 
OVP angehörten . Bürgermeister blieb 
Franz Prokesch, seine Stellvertreter wur­
den Hans Kahlig (KPÖ), Anton Azwanger 
(SPÖ) und Franz Paulmayr (ÖVP). Un­
verständlich für viele war es, daß die 
Amerikaner einen Gemeinderat bestellten, 
der zu 38 Prozent kommunistische Mit­
glieder aufwies. 

Am 25. November 1945 fanden die 
ersten Wahlen in den Nationalrat und 
OÖ. Landtag sta~~- ~ugelassen wa~~n die 
drei Parteien SPO, OYP und KPO. Die 
Sozialisten errangen dabei in Steyr 9104 
Stimmen, das waren 56,2 Prozent, die 
ÖVP 5215 Stimmen, damit 32,2 Prozent, 
und die Kommunisten erhielten nur 1872 
Stimmen, fielen also auf 11,6 Prozent 
zurück. Nach einer Intervention der oö. 
Landesregierung wurde nunmehr der Ge­
meinderat der Stadt Steyr aufgrund des 
Ergebnisses dieser ersten Nationalratswahl 
neu zusammengesetzt. Die neue __ Mandats­
verteilung lautete nunmehr: SPO 20 Man­
date, ÖVP 12 Mandate und KPÖ 4 Man­
date. Die Zahl der Gemeinderäte wurde 
nach dem alten Gemeindestatut aus dem 
Jahre 1930 festgesetzt, die 36 Mitglieder 
vorsah. Die Probleme der Stadtverwaltung 
nach den Wirren des Weltkrieges waren 
vor allem die Beseitigung der Bomben-

schäden. Über 14.000 Kubikmeter Bom­
benschutt (29 Lastzüge zu je 50 Waggons) 
mußten abtransportiert werden. Wichtig­
ste Aufgabe war die Beschaffung von 
Wohnraum. Darüber hinaus war die Re­
paratur und die Ausgestaltung des Stra­
ßen-, Wasserleitungs-, Kanal-, Gas- und 
Beleuchtungsnetzes notwendig. Dieses 
einmalige Aufbauwerk kann hier nur an­
gedeutet werden. In der Steyrer Stadtge­
schichte gibt es keinen Zeitabschnitt wie 
die letzten vierzig Jahre, der eine solche 
umfangreiche Neugestaltung aufweisen 
könnte. Volker Lutz 
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,,Ich beglückwünsche Sie zu diesem gelun­
genen Werk, das ein echter Beitrag zur 
Förderung des Fremdenverkehrs in unserer 
Stadt ist", gratulierte Bürgermeister 
Schwarz der Familie Viert/er zur Eröffnung 
einer Flößerstube mit Schnitzereien aus 
hundertjährigem Holz und einer Tages-Ho­
telbar im Jugendstil. Mit Investitionen von 
mehr als 10 Millionen Schilling hat die 
Familie Viert/er innerhalb von sieben Jah­
ren das renommierte Haus für hohe Ansprü­
che eingerichtet. Foto: Kranzmayr 

Gasteltern für Regensburger Domspatzen gesucht 

Als einer der l löhcpunkte des vor­
weihnachtlichen Programms der 
„Christkindlstadt" Steyr findet am 
Samstag, 14. Dezember 1985, ein Kon­
zert der Regensburger Domspatzen im 
Stadttheater statt. Dieses Gastspiel ist 
nicht nur als kulturelles Ereignis ersten 
Ranges zu betrachten, sondern soll auch 
die städtefreundschaftlichcn Aspekte 
zwischen Regensburg und Steyr vertie­
fen. Von seilen des Fremdenverkehr -
verbandes Steyr werden nun für die 

Bitte hier abtrennen! 

An den 
Fremdenverkehrsverband Steyr 
Rathaus, Postfach 137 
4402 Steyr 

Unterbringung des Chores, welcher aus 
36 Knaben- und 20 Männerstimmen 
besteht, für die Nächtigung von Sams­
tag, 14., auf Sonntag, 15. Dezember, 
Gasteltern gesucht. Aus den Reihen des 
,,Komitees der Stadt Steyr für Interna­
tionale Städtefreundschaften" haben 
sich bereits einige Gasteltern gemeldet, 
es wird allerdings für das Gros der 
Chormitglieder noch eine Unterbrin­
gungsmöglichkeit benötigt. 

Der Fremdenverkehrsverband Steyr 
bittet aus diesem Anlaß die Steyrer 
Bevölkerung um ihre oftmals bewiesene 
Mithilfe und ersucht bei Interesse, nach­
stehende Allonge abzutrennen und bis 
15. Juni 1985 an die angegebene 
Adresse zu übermitteln. 

Vizebürgermeister Karl Fritsch 
Obmann 

Letzter Einsendetermin 15. Juni 1985 

Wir erklären un bereit, als Gasteltern ein( ... ) Chormitglied(er) der „Regensburger Domspatzen" 
in der Zeit vom 14. bis 15. Dezember 1985 bei uns aufzunehmen. 

Name :---------------------------------------

Anschrift: _ __________________________ Tel.-Nr. ____ _ 

Unterschrift 
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Erinnerung an die Vergangenheit 

~vrnwrn ,,Der VERSCHÖNERUNGSVER- rates abgeschafft und beschlossen, 
EIN in Steyr hält unter Vorsitz des daß der Bürgermeister in Hinkunft 
Landtagsabgeordneten Viktor Stig- nur mehr von einem Vizebürger-
!er seine 42. Jahreshauptversamm- meister zu vertreten sei. Der bisher 

@rnoo@~~rn Jung ab, an der auch die beiden geltende Posten eines zweiten Vize-
Bürgermeister Herr Lang und Herr bürgermeisters wird aufgelassen. 
Kössler teilnehmen. Ferner wird die Zahl der Gemein-

Am 12. Mai findet die Generalver- detagsmitglieder mit 24 und die 

sammlung der SPARKASSE in Dauer einer Gemeindetagsperiode 

Steyr statt. Der Einlagenstand er- mit fünf Jahren festgelegt. 

reichte mit Ende 1909 die Summe Wie in anderen Städten in Ober-

Vor 75 Jahren: von 46,010.1 I 3 Kronen und 96 h. Österreich finden am 15. Mai 
Der ordentliche Reservefonds der LUFTSCHUTZÜBUNGEN statt. 

1. Mai: ,,Üblicherweise wurde hier Sparkasse verzeichnete 1909 die Der Luftangriff auf Steyr, der am 
dieser Gedenktag der Sozialdemo- Summe von 2,473.007 Kronen 79 h. Nachmittag durch eine Flugzeug-
kratie gefeiert. Am Sonntag fand im In Wien stirbt der ehemalige Stey- staffel mit vier Flugzeugen simuliert 
,Goldenen Pflug' eine Versamm- rer Notar Dr. AUGUST REDTEN- wird, verläuft vollkommen pro-
lung statt, bei welcher Reichsratsab- BACHER im Alter von 67 Jahren. grammgemäß. 
geordneter Gruber aus Linz sprach. Dr. Redtenbacher kam im Jahre HOCHWASS ER: Der anhaltende 
Nachmittag wurde im Casino eine 1895 nach Steyr und war vom Jahre Regen im Steyr- und Ennstal be-
Unterhaltung veranstaltet, bei wel- 1897 bis 1906 Mitglied des Gemein- wirkt ein Ansteigen der Flüsse, wo-
eher die Grossauer-Kapelle konzer- derates. durch der Enns- und Ortskai sowie 
tierte und der Arbeiter-Sängerbund 

FELDMÄSSIGES SCHIESSEN: der neuerbaute Schiffweg und das 
,Stahlklang' einige sehr schöne Lie-
der sang. Abends wurde bei den Am 25. Mai wird auf der Schieß- ,,Fischergeschirr" völlig unter Was-

flotten Klängen der Grossauer-Ka- stätte beim Leitner an der Enns ser gesetzt werden. Im Eisenfeld 

scharf geschossen . ,,Es wird ersucht, war die Steyr stark aus den Ufern 
pelle dem Tanz gehuldigt." 

zu berücksichtigen, daß ein Betre- getreten und in die Keller sämtli-
„Entwendete Gehälter: Aus dem im ten der in der Schußrichtung geie- eher Häuser eingedrungen. 
Rathause gelegenen, versperrt ge- genen Teile des Nordabhanges des 
wesenen Zimmer des städtischen Damberges unbedingt gefährlich Vor 25 Jahren: Amtsdieners N. N. wurden am und daher zu vermeiden ist!" 
Samstag aus der versperrten Nach Beschluß des Magistrates Schreibtischlade 490 Kronen, wel-
ehe zur Auszahlung von Gehältern wird am 5. Mai 1960 das „ALTE 

bestimmt waren, entwendet. So- Vor 50 Jahren: THEATER" in der Berggasse end-

wohl die Zimmertür wie auch der gültig geschlossen. Damit wird die 

Schreibtisch wurden nach dem Der Gemeinderat der Stadt Steyr dortige Theatertradition seit dem 

Diebstahl offen gefunden. Von dem beschließt den Ankauf der RENN- Jahre 1789 bis I 980 unterbrochen. 

Dieb fehlt zur Zeit jede Spur. Die BAHN vom Arbeiter-Radfahrer- DIE PLENKELBERGSCHULE IN 
polizeilichen Erhebungen sind im bund. STEYR-MÜNICHHOLZ feiert mit 
Gange!" Im 500. Konzert des Wiener Leh- vielen Aktivitäten ihren lOjährigen 

,,Kinematograph am Karl-Lud- rer-a-capelle-Chores werden Werke Bestand. 

wigs-Platz. Derselbe erfreut sich von Weinschenk und Friedrich 
überaus zahlreichen Besuches und Eggermann aufgeführt. Vor zehn Jahren: 
finden insbesondere die mit Gram- STEYR-WERKE: Die Steyr-Werke 
mophon begleiteten Vorführungen berichten über das Jahr 1934, daß Am 9. Mai 1975 stirbt der Mundart-
lebhaften Anklang. Die Bilder sind in allen Abteilungen eine Besserung dichter Wilhelm Schaumberger im 
einerseits sehr rein und andererseits des Geschäftsganges zu verzeichnen 78. Lebensjahr. 1962 wurde er Ob-
neu, so daß sie viel Interessantes war, die auch 1935 anhielt. Die Auf- mann des OÖ. Stelzhamerbundes, 
bieten. Es finden täglich mehrere hebung der Kraftwagenabgabe be- 1965 dessen Ehrenobmann. Die oö. 
Vorstellungen statt." Auch der Stey- ginnt sich im Automobilgeschäft Landesregierung ernannte ihn zum 
rer Biograph bietet ein interessantes bereits günstig auszuwirken. Der „Konsulenten für Volksbildung und 
Kinoprogramm: ,,Im Schloßpark Automobilexport gestaltet sich gleich Heimatpflege". I 973 erhielt er an-
von Caserto, Hochverrat, Wo ist wie im Vorjahr zufriedenstellend, läßlich seines 75. Geburtstages die 
mein Mittagessen?, Die Märtyrerin insbesondere nach Ungarn und Ehrenmedaille der Stadt Steyr ver-
von Pompeji (historisch-romanti- auch nach Deutschland. Der Stand liehen. 
sehe Episode von Guiseppe von Li- von 4500 Beschäftigten - die Betrie- Das KULTURAMT DER STADT 
guoro, in 9 Bildern), Lebende Blu- be außerhalb Steyrs mitinbegriffen STEYR veranstaltet mit dem Colle-
men (hochfein koloriert), Die Frau - hat eine Erhöhung erfahren. Vor gium Musicum Linz und dem Ma-
hat die Hosen an (sehr komisch), allem im Grazer Werk, wo Fahrrä- drigalchor Steyr unter der Leitung 
Ein Glas Ziegenmilch (sehr ko- der und Motorräder hergestellt wer- von Prof. Otto Sulzer am 10. Mai ei-
misch)." den, konnten Arbeiter aufgenom- ne vielbeachtete Aufführung des 
„Wegen Reinigung sämtlicher men werden. Oratoriums „Messias" von G. F . 

Amtslokalitäten im Rathaus am In der GEMEINDERATSSIT- Händel in der Michaelerkirche. 

Mittwoch, 11. Mai 1910, wird an ZUNG VOM 13. MAI 1935 be- Das Ensemble und Orchester des 
diesem Tag nicht amtiert und muß schäftigt sich der Ausschuß mit dem Landestheaters unter der Leitung 
daher auch jeder Parteienverkehr künftigen Stadtrecht. Er beschließt von Theodor Guschlbauer bringen 
unterbleiben. - Auch in der Spar- eine Reihe von Abänderungen ge- eine vielbejubelte Aufführung der 
kasse Steyr bleibt wegen Reinigung genüber dem vom Bundeskanzler- „HOCHZEIT DES FIGARO" von 
der Amtsräume die Anstalt am amt vorgelegten Entwurf. Gleich- W. A. Mozart im Steyrer Stadtthea-
Dienstag, 10. Mai 1910, geschlossen. zeitig wird die Institution des Stadt- ter. 
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Soforthilfe für notleidende Kinder in Steyr 
An der Aktion „Soforthilfe für notlei­
dende Kinder", über die wir in der 
Februar-Ausgabe des Amtsblattes aus­
führlich berichtet haben , beteiligen sich 
folgende Firmen, Geldinstitute und 
Künst ler: 

Steyr-Daimler-Puch AG, 2 Mopeds, 
3 Fahrräder S 40.770.­
Möbe l LEIN ER. Wohnlimmereinrich­
tung im Gesamtwert vo n S 15.000.­
Hotel IBIS Steyr. je I Wochenende für 4 
Persone n im l lote l Ibi s Steyr und Ibis 
Innsbruck S 10.300.­
Foto IIARTLA UE R, 10 Agfa-Fam ily­
Sets (Kamera und Projektor) 

Gesamtwert S 10.000.­
Firma MUS ICA Steyr. 1 Trompete 

S 9.000.­
AUER Reisen Ges.m.b.H., 2 x I Woche 
Jesolo ( 1 Person. VP) 

Gesamtwert S 8.500.­
Gebäudereinigung BUGELMÜLLER, 
1 Flugreise nach Ibiza (Hotel Vikto­
ria/HP) S 7.960.­
Reisebüro N EM ETSCH EK. 2 Sternfahr­
ten nach Jugoslawien , Insel Krk 

Gesamtwert S 6.500.­
Fahrschule STEININGER. 1 Gutschein 
für I Fahrschu lkurs der Gruppe B 

S 6.500.­
Schmuck-Uhren FURTNER, 1 goldene 
Herren-Auto matik-Arm band uhr 

S 6.500.­
Musikhaus CRAZZOLARA. 
1 Gutschein S 5.500.-
TOU ROPA Austria, 
1 Fl~g on ly Linz - Korfu S 5.000.­
G RUND LER's Söhne, 1 Gutschein für 
biologisches Heizmaterial S 4.000.­
Keramik SOMMERHUBER, 1 Gut­
sche in für Interieur-Keramik S 3.000.­
Trachten HÜBL, 1 Warengutschein 

S 3.000.­
Kleiderhaus HAUBEN EDER, 2 Waren­
gutsche ine S 1.000.-
Foto KRANZMAYR. 3 Gutscheine für 
Porträtaufnahmen a S 1.000.-

Möbel HOFLEHN ER. 
1 Warengutschein S 3.000.­
CASA Moda und BENETTON, 2 Wa­
rengutscheine Gesamtwert S 2.500.­
Fa. MASUD, 1 Perserteppich 

S 10.000.­
Bürohaus BICHLER 
2 Agfa-Family-Kameras a S 790.-
Fahrschule STAUDINGER, 1 Fahr­
schulkurs der Gruppe B S 6.900.-
Uh rmacher Friedrich SCHMOLLGRU­
BER. 1 Herrenarmbanduhr S 2.500.­
Autohaus Jaro RAISER. 1 Rasenmäher 

S 2.400.-
Herzlichen Dank sagt das 

Uhren WIDGRUBER, 1 Damenring 
(14KaratGold) S2.310.-

Elektro GSTÖTTNER, 1 Portable-Fern­
sehgerät S 2.150.­
Foto M EHW A LD, 1 Porträtaufnahme 
mit Vergrößerung 30 x 40 auf Leinen 

S 2.050.­
Bauwelt WEINDL, 1 Warengutschein 

S 2.000.­
Schmuck-Uhren KOHL, 1 silberne Da-
menarmbanduhr S 2.000.-
A VEG Steyr, 1 Autoradio S 2.000.-
F. P. HOFER OHG, 1 Kaffeeservice 
rustikal. 20teilig S 1. 770.­
Elektro-TV RUSSMANN, 1 Radio 

S 1.000.­
Friseur MEIDL, 1 Gutschein S 1.000.­
Sport EYBL, 2 Trainingsanzüge 

Gesamtwert S 3.000.­
Optik FENZL, ein Gutschein S 1.500.­
Uhren-Schmuck GRÖGER, 1 Herren­
Quarz-Armbanduhr S 3.000.­
Möbel STEIN MASSL, 1 Schaukelstuhl 

S 2.800.­
Retlexa-Werk . Albrecht-Pichler-Ges. m. 
b. H. & Co. KG . 1 Warengutschein 

S 5.000.­
Autohaus VAZANSKY (Mercedes-Al­
fa-Romeo-Vertretung), 1 Autoradio 

S 3.735.­
Drogerie FENZL, 1 Lederkosmetikkof­
fer S 2.900.­
K LEI DER BAUER Ges. m. b. H., 2 
Warengutscheine Gesamtwert S 1.000.-

Musikhaus KRENMAIER, Münich­
holz, 1 Heimorgel im Wert von 

S 22.300.­
Pelze LEIBETSEDER, 1 Pelzkappe 

S 1.000.-
Bau- u. Kunstschlosserei Heinz 
WEICHSELBAUMER, 1 Gutschein 

S 1.000.­
KOFA-Getränke Industrie Wolfern 
(A. Kotlowsky) 
1 Surfbord S 15.000.­
Athletik & Fitneß-Center Hans HIN­
TERLEITNER 
2 Gutscheine a s 1.000.-

GELDINSTITUTE: 

Sparkasse Steyr,' 1 Städteflug für 2 Perso­
nen nach London, S 6.500. : 1 Spar­
brief, S 3.000.- ; 1 Sparbrief, S 2.000.-

S 11 .500.­
Zentralsparkasse Steyr, 1 Gutschein für 
einen Urlaub in Österreich S 9.000.­
Volksbank e. Gen. m. b. H., 
1 Puch Maxi L S 8.990.-
BMW-Motorenwerk Steyr, 
1 Warengutschein S 4.000.­
Oberbank Steyr, 1 Sparbrief S 3.000.-

Ju;end~efe~at der Stadt Ste~r 
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Volkskreditbank AG. 1 Sparbrief 
S 1.000.- ­

Raika Garsten - St. Ulrich - Ternberg, 1 
Clubman-12-Gang-Sportfahrrad 

S 2.990.-
KÜNSTLER : 

Viktor FAB IAN. 1 ÖlgemäldeS 6.000.­
Alfred KAULICH. 1 Aquarell (Land­
schaft) S 4.500.­
Prof. Heribert MADER. 1 Aquarell 

S 7.000.-
Ed ith KERBL, 1 Ölbild S 4.800.-

Kunstwerkstatt DAUBER, 1 Luftpinsel­
arbeit vom Künstler Kirisits S 3.000.-

* 
Bei den unten angeführten Verkaufsstel­
len si nd beim Kauf eines Originalloses 
der Österreich-Aktion „Kinderhilfe­
Quiz 1985" auch jene Gratiszusatzlo'se 
crhül tlich, mit denen Sie bei der Verlo­
sung beim Steyrer Stadtfest 1985 die 
angeführten Preise gewinnen können: 

Volksbank Steyr, Volkskreditbank 
Steyr. Kinderfreunde Bezirk Steyr, 
SPO-Sektion 17 (Herrn Walter Hahn), 
Betriebsrat Steyr-Daimler-Puch AG, 
Reisebüro Nemetschek, Zentralsparkas­
se Steyr, Raika Ternberg, Zweigstelle 
Steyrdorf, Betriebsrat BMW Steyr, Poli­
zei Steyr, BA WAG Steyr und Sparkasse 
Steyr, Gewerkschaftsjugend Steyr. 

Pensionistenverband Ortsgruppe Mü­
nichholz, Postämter mit der Postleitzahl 
·4400, 4402-4407, Garsten und Wolfern, 
LÄNDERBANK STEYR. 

Weitere Verkaufsstellen, die sich an die­
ser Aktion beteiligen wollen, werden 
ersucht, sich im Jugendreferat der Stadt 
Steyr, Tel. 25 7 l l /345, zu melden und 
werden in der nächsten Ausgabe des 
Steyrer Amtsblattes bekanntgegeben . 

GELDSPENDEN erbitten wir auf das 
Konto „Ak tion Soforthilfe" unter der 
Kontonummer 0000-011551 auf der 
Sparkasse Steyr. 

Die Länderbank Steyr hat bereits einen 
Betrag von S 1.000.- gespendet. 

Retlexa-Werk, Albrecht Pichler, Ges. 
m.b.H. & Co. KG S 3.000.-

Malermeister Helmut Huber S 8.000.-

KIN DERHILFE 
QUIZ '85 

steyr 



Hauptpreise 
für die Aktion 

" 
Soforthilfe" 

M®Ufll 

gespendet von der 
Steyr-Daimler-Puch AG 

Gemeinderat a. D. 
Therese Molterer 
gestorben 

Am Montag, 
dem 29. April 
1985, starb Frau 
Gemeinderat a. 
D. Therese Mol­
terer. Die Ver­
storbene wurde 
von der Sozialisti­
schen Partei 
Österreichs im 
Jahre 1966 in den 

Gemeinderat der Stadt Steyr entsandt 
und gehörte diesem bis 1973 und in der 
Folge von 1975 bis 1979 an. Sie war mit 
großem Engagement im Kulturaus­
schuß und Wohlfahrtsausschuß tätig. 

Frau Molterer war lange Jahre im 
Arbeiterbetriebsrat der Steyr-Daim­
ler-Puch AG tätig und zählte zu den 
Gründerinnen des Frauenreferates 
Steyr des Österreichischen Gewerk­
schaftsbundes. Im Ruhestand war sie 
im Rahmen des österreichischen Pen­
sionistenverbandes unermüdlich für 
die Senioren tätig. Sie bekleidete zu­
letzt die Funktion eines Obmann-Stell­
vertreters des Bezirkes Steyr. 

Die Stadt Steyr wird der Verstorbe­
nen stets ein ehrendes Andenken be­
wahren. Foto: Mehwald 

AUS DEM STADTSENAT. Im Zuge 
des Ausbaues der Sportanlage Rennbahn 
bewilligte der Stadtsenat zur Errichtung 
eines Gerätehauses einen Betrag von 
S 986.500.- . Der Mitgliedsbeitrag der 
Stadt Steyr für den Reinhaltungsverband 
Steyr und Umgebung beträgt im Jahr 1985 
S 7,299.000.- . Derzeit laufen die Arbeiten 
mit Hochdruck und machen laufend Be­
schlüsse des Stadtsenates erforderlich. 

stt>yr 

Eine Million für Straßenbeleuchtung 
Der Stadtsenat beschloß das Straßenbe­

leuchtungsprogramm für 1985, das mehr 
als eine Million Schilling kostet. Folgende 
Vorhaben wurden in das Erneuerungs­
und Verbesserungsprogramm aufgenom­
men: Theodor-Körner-Straße und ein Teil 
der Kammermayrstraße ( 130.000 Schil­
ling), Schlüsselhofsiedlung ( 100.000 Schil­
ling), Retzenwinklerstraße ( 130.000 Schil­
ling), Resthof (90.000 Schilling), Markus­
straße ( 40.000 Schilling), Nordstiege 

(40.000 Schilling), Verbindungsleitung 
Konrad- bis Hilberstraße (40.000 Schil­
ling), Zwischenstück Ahrer-Puschmann­
straße ( 15.000 Schilling, Sarninggasse 
( 15.000 Schilling). Sonderprogramme 
Wehrgraben: Fabrikstraße, Bruderhaus­
stiege, Frauenstiege (230.000 Schilling), 
Badgasse (75 .000 Schilling), Wehrgraben­
gasse (75.000 Schilling) Schaltstelle bei 
Frauenstiege ( 40.000 Schilling). 

LATTOFLEX für Ihre Gesundheit 
LA TTOFLEX, das Bettsystem aus der Schweiz, 
wurde auf Grund wissenschaftlicher Erkenntnisse in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Schlaffor­
schung Hamburg entwickelt. Diesem Bettsystem 
liegt die Voraussetzung für physiologisch richtige 
Körperlagerung zugrunde. Das bedeutet, daß die 
Wirbelsäule wührend des Schlafens ihre natürliche 
Form beibehält und nicht unphysiologisch verbogen 
wird, wie dies in zu weichen oder zu harten Betten 
der Fall ist. Für alle, die Rückenbeschwerden haben 
oder an Bandscheibenschäden leiden, bietet LAT­
TOFLEX die Voraussetzung zur Schmerzlinderung. 
Mittlerweile wird das LATfOFLEX-Bettsystem aus 
genannten Gründen von Arzten im In- und Ausland 
anerkannt und empfohlen. Fachkundige Berater des 
unten angeführten LA TTOFLEX-Studios empfeh­
len , die Gelegenheit des Probeliegens zu nützen; Ih­
rer persönlichen Gesundheit zuliebe. 

DAS NEUE 

STEYRER 
TELEFONBUCH 

AUSGABE 1985/86 IST ERSCHIENEN. 
Sie erhalten diese Ausgabe zum Preis von 50 Schil ling bei allen 
Steyrer Buchhandlungen oder durch schriftliche Bestellung bei 
WERBE- UND VERLAGSUNTERN. H. STEINER, HOCHSTR. 9b, 
4400 STEYR. 
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Eröffnung der Wassersportsaison 
bei dichtem Schneegestöber Aus dem Stadtsenat 

Ausgesprochen naß fiel heuer die Saison­
eröffnung der Steyrer Wassersportvereine 
aus. Ausger_echnet zu dem Zeitpunkt, 
als sich die Boote zur gemeinsamen Ab­
fahrt auf der Enns zum Bootshaus von 
Forelle Steyr sammeln sollten, setzte ein 
stürmischer Schneeschauer ein. Aus die­
sem Grunde beteiligten sich heuer nur 25 
Boote von Forelle, ATSV, vom Ruderver­
ein 1888, Tauchsportklub und der österrei­
chischen Wasserrettung EL Steyr. Unter­
kühlt kletterten die Wassersportler in Mü­
nichholz aus ihren Booten, wo sie Bürger­
meister Heinrich Schwarz und der Stadt­
senat begrüßten. Der unermüdliche Forel ­
len-Hausherr Emil Pickl, der vor 50 Jah -

Kachelöfen 
zum 

Selbersetzen 
Ein neues Geschäft für Kachelöfen , Ka­

chelkamine und offene Kamine wurde von 
Frau Monika Niemiec in Steyr, Sicrninger 
Straße 34, eröffnet. Und zwar in jenen 
Räumlichkeiten, wo sich früher das „Näh­
kästchen" befunden hat. Neben den her­
kömmlichen Kachelöfen werden hier vor 
allem Bausätze für diese I Ieizungsart ver­
kauft. Es sind dies bewährte Produkte der 
Marke KAGO, welche von der Firma Nie­
miec vertreten werden. 

In rund drei bis vier Stunden kann so ein 
Kachelofen aufgestellt werden. ,,Wer tape­
zieren kann", verspricht die Fa. Niemiec, 
,,kann auch unsere Kachelöfen aufstellen!" 
Zum Unterschied von herkömmlichen Ka­
chelöfen, die zumeist als Zusatzheizung ge­
dacht sind, erwärmen die Öfen der Fa. Nie­
miec den Raum sofort nach Inbetriebnah­
me. Ein Gußeinsatz, mit Kacheln umman­
telt, gibt die Wärme auf Grund einer Um­
lauflüftung sofort an den Raum ab. Nach 
Schließe~ des Lüftungsgitters wird die 
Wärme durch die Kachelummantelung ge­
speichert. 

Diese Art der Kachelöfen gibt es nicht 
nur für feste Brennstoffe, für Kohle, Holz 
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ren die Wassersportsektion übernommen 
hatte, sorgte umsichtig trotz ungünstigsten 
Wetters für beste Organisation und Be­
treuung. Der Steyrer Bürgermeister eröff­
nete die heurige Saison und forderte die 
zahlreichen Wassersportler zum Anknüp­
fen an die große Steyrer Wassersporttradi­
tion auf. 

Anschließend führten die Ruderer ihre 
heurige Kilometer-Meisterehrung durch. 
Kilomclcrmcistcr wurde Richard Amon 
mil 2300 Kilometer vor Hans Payrleitner 
mil 1656 Kilometer und Ing. Richard Auer 
mil 1329 Kilometer. Und dies mit 81 
.Jahren. F. L. 

usw., sondern auch für Öl, Gas und als 
Elck troheizu ng. Da bei Selbstaufstellung 
<lic Montagekosten wegfallen, kommen 
diese Öfen um 30 Prozent billiger als sonst 
üblich . 

Bei <ler Fa. N iemiec in der Sierninger 
Straße findet der Kunde außerdem ver­
schiedene Wohn- und Zierkeramik, Krüge, 

Der Stadtsenat gewährte dem Theater­
und Kulturverein Klub „Akku" eine 
F?rder,ung von 26.000 Schilling. Für 
die Athiopienhilfe wurden 15.000 
Schilling freigegeben. Als förderndes 
Mitglied der Fremdenverkehrsverbän­
degemeinschaft Pyhrn-Eisenwurzen 
zahlt die Stadt 15.000 Schilling als 
Beitrag für 1985. Die Reduzierung der 
Garagenmiete im Stadtteil Resthof ko­
stet für das erste Quartal dieses Jahres 
187.789 Schilling. Der Personalvertre­
tung des Magistrates wurde zur Durch­
führung von Personalbetreuungsaufga­
ben eine Subvention von 345.000 Schil­
ling gewährt. Der Gärtnerei Lederhil­
ger bewilligte der Stadtsenat als Ge­
werbeförderung 20.000 Schilling. Für 
den Ku_raufenthalt von Steyrer Pensio­
msten lll Badgastein übernimmt die 
Stadt die Autobuskosten in Höhe von 
14.690 Schilling. Zum Ankauf eines 
Zustellfahrzeuges und eines Warmhal­
tecontainers für die Aktion „Essen auf 
Rädern" wurden 140.000 Schilling frei­
gegeben. Straßenmarkierfarbe und 
Kaltasphalt-Emulsionen kosten 
292.000 Schilling. Für die Parzellierung 
der Mühlbauergründe in Gleink wur­
den 79.000 Schilling bewilligt. Der pro­
v,sonsche Fußgängersteg im Bereich 
der Inneren Reiterbrücke kostet 50.000 
Schilling. 

Vasen etc., wobei außer anderen Marken 
besonders die Produkte der weltbekannten 
Gmundner Keramik hervorgehoben wer­
den sollen. Auch eine reizende Auswahl an 
Geschenkartikeln findet hier der Kunde. 

Ein neues Geschäft mit neuen Ideen für 
ein schönes Wohnen! p. r. 

Kachelkamine 
Offene Kamine 
Wohnkeramik -
Geschenkartikel 

Fa. Niemiec Steyr, Sierninger Straße 34 
(neben Kupferschmied Mayr) 
Telefon O 72 52 / 661 67 



Bürgermeister Heinrich SC/-/ WA RZ 
gratuliert dem oö. Staatsmeister Christian 
Gierlinger. 

1. Versehrtenmeisterschaft in Steyr 
Auch in Steyr will der oberösterreichi­

sche Versehrtensport Fuß fassen . Wäh­
rend 800 Mitglieder in 14 Vereinen Sport 
betreiben, ist Steyr noch Niemandsland . 
Dabei gibt es einige ausgezeichnete Sport­
ler. Die blinde Sierninghofnerin Ingrid 
Baldauf feierte beim Steyrer Stadtlauf ihr 
Laufdebüt, als sie von ihrer Schwester an 
einem Tuch geführt wurde. Auch der vor 
Jahren beim Fußballtraining tragisch er­
blindete Rudolf Lindlgruber sowie Wolf­
gang Glaser würden die besten Vorausset­
zungen mitbringen. Louis Grieb kam be­
reits zu Weltmeisterehren. 

Auftakt des Fußfassens in Steyr sollte 
die österreichische Versehrten-Schwimm­
meisterschaft sein. Bürgermeister Heinrich 
Schwarz, der sowohl die Eröffnung als 
auch die Siegerehrung vornahm, erntete 
mächtigen Applaus, als er zur Leichtathle­
tikmeisterschaft auf der Rennbahn einlud 
und auch auf die versehrtengerechten Sa­
nitäranlagen - eine bahnbrechende Ein­
rich tung auf Sportplätzen - hinwies. 
Durch die großzügige Unterstützung der 
Stadtgemeinde, des veranstaltenden 
Schwimmvereins und der Rotkreuzhelfer 
rollte eine mustergültige Veranstaltung ab. 

Respekt und Achtung vor der beachtli­
chen Leistungsfähigkeit und dem bewun­
dernswerten Einsatz wurde den 90 Blin­
den, Amputierten, Quer~chnittgelähmten 
und Spastikern aus ganz Österreich zuteil. 
Sie kamen in ihren Rollstühlen oder auf 
Krücken, ließen sich ins Wasser heben 
und brachten sogar die Experten zum 
Staunen. Selbst die Steyrer Schwimmtrai­
ner waren von manch perfekter Saltowen­
de und vom Leistungsstandard überrascht. 

SU')'I' 

[n dieser harmonischen Atmosphäre wur­
den 16 österreichische Rekorde aufgestellt. 

Wie sehr gerade der Sport den Versehr­
ten hilft, sei in- einem Beispiel angeführt. 
Die Entdeckung dieser Meisterschaft war 
die 20jährige Kronstorferin Beatrix Schatz. 
Die an der linken Hand und am linken 
Bein leicht Behinderte gewann bei ihrem 
ersten Antreten über 50 Meter Rücken so 
überlegen, daß die Konkurrentinnen in 
den weiteren drei Bewerben ihre Nennun­
gen zurückzogen. Die Folge war, daß 
Beatrix Schatz im Alleingang starten muß­
te und sie dadurch drei Titel verlor, da im 
Alleingang kein Meistertitel vergeben 
wird. Das Wunderbare an ihrer Sportaus­
übung ist, daß sich seit dem mehrwöchi­
gen Training ihre Behinderung wesentlich 
gebessert hat. Die Berufung in den Natio­
nalkader ist für sie weiterer Impuls und 
Auftrieb. 

Großes Vorbild für die Versehrten ist 
auch Landesobfrau Emilie Schwarz. 
Schon mit neun Jahren wurde sie durch 
die Kinderlähmung an den Rollstuhl ge­
fesselt. Erst spät kam sie durch Zufall zum 
Versehrtensport und machte in der Leicht­
athletik einen wahren Siegeszug durch. 
Mit Pokalen von drei Weltmeisterschaften 
und 36 Staatsmeisterschaften füllte sie ihre 
Glasvitrine. Beachtlich ihre 100-m-Zeit 
von 18 Sekunden im Rollstuhl. 

Plazierungen der Oberösterreicher: 
Staatsmeisterschaft: 
Spastiker 50 m Rücken: 
1. Beatrix Schatz 52,3 

Amputierte 50 m Rücken: 2. Wilhelm 
Maier 54,3 
200 m Freistil: 2. Maier 4:34,6 
100 m Brust A 4: Fritz Thalhammer 3:38,7 
100 m Brust A 8: 1. Erwin Aigner 2:27,9 
100 m Freistil: 2. Wilhelm Maier 2:04,5 

Blinde 50 m Freistil: 
1. Christian Gierlinger 46,0; 3. Vinko 
Masic 50,0 
50 m Brust: 2. Veronika Preining 54,7 
50 m Brust: 3. Christian Gierlinger 43,3 
100 m Brust: 2. Veronika Preininger 1 :59,5 
100 m Brust: 2. Christian Gierlinger 1 :38, 7 
200 m Brust: 1. Christian Gierlinger 3:39,2 
200 m Brust: Veronika Preininger 4:22,5 
Österr. Rekord über 100 m Rücken: 
Vinko Masic in 1 :56,4 F. L. 

Ihr BMW-Vertragshändler 

Horst Feichtinger 
Prot.-Anton-Neumann-Straße 4 

4400 Steyr 
Tel. (0 72 52) 62 3 71,623 72 
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11. Steyrer 
Stadtmeisterschaft 
lll 
Farbdia-Fotografie 

Das Kulturamt der Stadt Steyr und 
die TYN-Fotogruppe Steyr veranstal­
ten unter dem Ehrenschutz des Bürger­
meisters Heinrich Schwarz zum elften 
Mal die Stadtmeisterschaft in Farb­
dia-Fotografie zu einem freien Thema. 

Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmeberechtigt ist jeder in 
Steyr wohnhafte, in einem Steyrer Be­
trieb beschäftigte oder eine Steyrer 
Schule besuchende Amateurfotograf. 

Zugelassen sind je Teilnehmer sechs 
Dias (24 X 36) Kleinbildformat. Aus­
genommen sind Dias, die bereits bei 
einem früheren Bewerb in Steyr einge­
sandt worden sind. 

Als Beschriftung ist vorzusehen: 
Autor, Bildtitel und laufende Nummer 
von I bis 6. Bei aufrechter und seiten­
richtiger Betrachtung sind die Dias in 
der linken unteren Ecke zu kennzeich­
nen (roter Punkt). 

Das Nenngeld beträgt pro Teilneh­
mer 40 Schilling und is t bei Abgabe 
der Dias zu erlegen oder bis spätestens 
7. Oktober 1985 auf das Konto 830-
134-300 der Österr. Länderbank , Filia­
le Steyr, einzuzah len . 

Die Dias können am 5. und 6. Okto­
ber 1985. in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 
in der Arb ·i terkammer Steyr, Rcdtcn ­
bachcrgass · 1 a. abgegeben oder bis 
spütcstcns 7. Oktober 1985 an die 
TVN hitogruppe Steyr. Postfach 146, 
4400 Stey1. gesendet werden . 

D,c .lll1 y der Stadtmeisterschaft wird 
aus d1 ·, Mit •liedcrn des Verbandes der 
OÜ /\111at ·urfotografcnvereinc gcbi l­
dl:I Wl'1dcn. Die Entscheidung der Jury 
ist uid gl'llti, und unanfechtbar. 

Rekordbeteiligung 

Für die Reihung in der Stadtmeister­
schaft ist die Gesamtzahl der vier 
höchstbewerteten Dias eines Autors 
maßgebend. Bei Punktegleichheit wird 
das fünft- bzw. sechstbeste Dia zur 
Bewertung herangezogen. Darüber 
hinaus wird das Einzeldia mit der 
höchsten Punktezahl außerhalb der 
Stadtmeisterschaft besonders prämiert. 

Alle Wettbewerbsteilnehmer erhal­
ten ihre Ergebniskarte zugesandt. 

Die Preisverteilung findet im Rah­
men einer öffentlichen Vorführung ei­
ner Auswahl der eingereichten Dias am 
12. November 1985 um 19.30 Uhr im 
Saal der Arbeiterkammer Steyr statt. 

Die eingereichten Farbdias werden 
mit der größten Sorgfalt behandelt. 
Eine Haftung für Beschädigung oder 
Verlust kann jedoch vom Veranstalter 
nicht übernommen werden. 

Mit der Abgabe der Dias erklären 
sich die Wettbewerbsteilnehmer mit 
allen Ausschreibungsbedingungen ein­
verstanden. 

beim Steyrer Schloßparklauf 
Gerade im Eröffnungsjahr der supe, mo 

dernen Kunststoffanlage auf dcr Rcnn 
bahn beweisen die Läufer, daf.l I c1rhtath 
letik trotz ihrer MaucrblU1rn.: hcnrnlll' gc 
fragt ist und nach wie vor als C,n111ddis11 
plin vieler anderer Sportspartcn gilt Zum 
Beweis · hiefür wurde de, tradit,onclll: 
~_chloßparklauf zur Reko1dhctc1ligung. 
Uber 400 Läufer hatten genannt. l>icse n 
Andrang hatte der Steyrer Lcu:htathlellk 
Vater Kurt Feichtenberger 111cht •cahnt. 
Denn schon nach 300 waren d11.: Plaketten 
ausgegang_~n und über 100 werden nach ­
gereicht. Uber 100 mehr als im Vo1jahr 
begaben sich auf den Rundenkurs. Diese, 
Frühjahrsauftakt wurde durch das Fami 
lieninteresse - Eltern, ()rofkltcrn und 
Verwandte waren dabei kolossal aufge­
wertet. 

Mit dem ersten Startschuß eröffnete 
Bürgermeister Heinrich Schwarz die 
Leichtathletiksaison, die mit der Eröff­
nung der Kunststoffanlage auf der Renn­
bahn im Herbst ihren Höhepunkt finden 
wird. Große Starterfelder und mächtige 
Begeisterung herrschten bei den Kleinsten 
vor, wo eifrig angefeuert, fotografiert und 
gefilmt wurde. 

Auf seine Spurtqualitäten setzte in der 
allgemeinen Klasse der spätere Sieger 
Franz Flank!. Die acht Runden wurden 
mit mehrmaligem Führungswechsel 
durchlaufen. Der Zweitplacierte Hans 
Gierlinger war schon am _ _Yormittag beim 
Linzer Stadtlauf dabei. Altester Teilneh­
mer war Georg Valenta mit 71 Jahren. 

Die Klassensieger: 
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Miidchen 700 m (l Runde) : 1978: Doris 
D,rnbcrger (VS Gleink) 3 : 15,8 ; 1977: Julia 
<,aggl (VS 2 Ennsleite) 3 :05 ,6; 1976: Ste­
fanie Cerwenka (VS 2 Berggasse) 2:47,0. 
1150 111 (2 Runden): 1975: Nina POügl (VS 
1 l'lcnklberg) 5:57,7 ; 1974: Sabine Barth 
(VS I Promenade) 5:44,8 ; 1973: Vcra 
Wiesbauer (HS I Tabor) 5 :43,0. 2000 m (3 
Runden) 1972: Stella Koschat (I IS I Ta­
bor) 8:02,4; 1971: Veronika Rohrweck 
(IIS Losenstein) 9:01 , 1. 2650 m (4 Run­
den) : 1969/70: Claudia Liederer (IIS Lo­
senstein) 13 :40,6. 

Burschen 700 m ( I Runde): 1978: Da­
niel Riegler (VS 2 Plenklberg) 3:05,5 ; 
1977: Thomas Dimberger (VS Gleink) 

2:44, 1; 1976: Andreas Schützenhofer (VS 
()Jcink) 2:39,2. 1350 m (2 Runden): 1975: 
Gcrald Schlader (VS Garsten) 5:26,2; 
1974: Wolfgang Haimberger (VS 2 Pun­
zcrstraße) 5:22,7; 1973: Norbert Fragner 
(BRG) 5: 11 ,5. 2000 m (3 Runden) : 1972: 
Thomas Karer (HS 1 Tabor) 8:01,5; 1971: 
Wolfgang Koschat (HS 1 Tabor) 8:30,7. 
2650 m (4 Runden): 1969/70: Walter 
Pochner (Polytechnischer Lehrgang) 
9:31,4; 1967/ 68: Wolfgang Neubauer 
(IIAK) 9:09,6. 

Allgemeine Klasse: 5250 m (8 Runden): 
1. Franz Flank) 17:25; 2. Hans Gierlinger 
17 :31,7; 3. Hans Pölz 17:41,7 - alle Ama-
teure. F. L. 



Inmemoriam 
Franz Ruckerbauer 

Kurz vor Vollen­
dung des 74. Le­
bensjahres verstarb 
am 17. April dieses 
Jahres der Grün­
der der Tages­
heimstätte Steyr 
der Lebenshilfe 
Oberösterreich, 
Herr Franz 
Ruckerbauer. 

Der Verstorbene wurde am 13. April 
1911 in Sternberg/Mähren geboren. 
Nach Beendigung seiner Berufslauf­
bahn - er war lange Jahre Fachlehrer 
an der HTL Steyr - widmete er seine 
ganze Schaffenskraft und seinen Idea­
lismus den behinderten Mitbürgern, 
vornehmlich den jungen Menschen. 
Am 1. Juli 1973 wurde unter seiner 
Federführung im Casino Steyr eine 
Zweigstelle der Lebenshilfe Oberöster­
reich gegründet. Innerhalb von einein­
halb Jahren richtete er mit Hilfe der 
öffentlichen Hand in dem von der 
Stadt Steyr zur Verfügung gestellten 
Objekt Industriestraße 8-IO eine Ta­
gesheimstätte der Lebenshilfe ein, wel­
che am 1. Jänner 1975 offiziell ihren 
Betrieb aufnahm. Im Verlauf von zehn 
Jahren gelang es ihm, die Aufnahme­
kapazität zu verd~ppeln und das Heim 
zu einer für ganz Osterreich beispielge­
benden Einrichtung auszubauen. 

Die Stadt Steyr würdigte die außer­
ordentlichen Verdienste des Verstorbe­
nen um das Gemeinwohl am 23. Mai 
1978 durch die Verleihung der Ehren­
medaille der Stadt Steyr. 

Foto: Mehwald 

Aufnahme von 
Feuerwehrmännern 
im Pflichtbereich 
M ünichholz - Löschzug V 

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Steyr - Pflichtbereich Münichholz (Lösch­
zug V) nimmt aufgrund des Neubaues des 
Feuerwehrhauses in Münichholz interes­
sierte Männer im Alter von 16 bis 35 
Jahren auf. Folgende Voraussetzungen 
sind von den Bewerbern zu erbringen: 

1. Körperliche Eignung und Gesundheit. 
2. Unbescholtenheit. 

Feuerwehrmänner müssen sich aufein­
ander verlassen können, sie halten zusam­
men und vertrauen einander. Es wird 
daher von ihnen Engagement und Einsatz­
bereitschaft erwartet. 

Bewerbungen nimmt jederzeit der 
Pflichtbereichskommandant, Hauptbrand­
inspektor Josef Hackl, Steyr-Münichholz, 
Wagnerstraße 3, Tel. 64 30 12, entgegen. 

Sk'yr 

Der Amtsarzt informiert: Mundhygiene 
In Fortsetzung meiner Hinweise zur 

Zahnpflege zunächst einige Daten aus 
der Statistik: 

Der Durchschnittsösterreicher putzt 
nur einmal in zwei Tagen seine Zähne. 
Sieben von l00 Österreichern putzen 
ihre Zähne oder ihr Gebiß überhaupt 
nicht. Aber jeder dritte Österreicher be­
nützt Mundwasser. Und wie schaut es in 
den Nachbarstaaten aus? England: 29 
Prozent der Erwachsenen haben keine 
eigenen Zähne mehr. - Frankreich: Nur 
einer von drei Franzosen besitzt eine 
eigene Zahnbürste. - Deutschland : 45 
Prozent besitzen keine eigene Zahnbür­
ste. - Schweiz: Hier ist die Mundhygie­
ne am weitesten entwickelt, 95 Prozent 
der Erwachsenen putzen regelmäßig 
ihre Zähne und verwenden Zahnpasta. 

Für die richtige Mundhygiene ist die 
Verwendung entsprechender Zahnbür­
sten erforderlich. Welche wesentlichen 
Merkmale soll nun eine Zahnbürste auf­
weisen: Der Kopf der Zahnbürste, der 
die Borstenbündel enthält, soll klein 
und schmal sein, damit auch die schwer 
zugängigen Stellen erreicht werden kön­
nen (für Kinder sollte der Kopf maxi­
mal eine Länge von 2,5 cm haben). Die 
Borstenbündel sollten aus abgerundeten 
Kunststoffborsten hergestellt sein und 
einen mittleren Härtegrad aufweisen. 
Die einzelnen Borstenbündel sollten 
senkrecht angeordnet sein und ihre 
Oberfläche sollte ein planes Borstenfeld 
ergeben. Ein_gegenüber dem Stiel abge-

winkelter Bürstenkopf ist für Kinder 
besonders zu empfehlen, weil dadurch 
der Zugang zu den hinteren Zahnpar­
tien (zungen- und wangenwärts) erleich­
tert wird. 

Ob eine mechanische oder elektrische 
Bürste benutzt wird, ist weniger ent­
scheidend, da für den Putzerfolg allein 
die sorgfältige und zum richtigen Zeit­
punkt durchgeführte Pflege bedeutsam 
ist. 

Die Zahnbürsten müssen aber auch 
gepflegt und richtig aufbewahrt werden. 
Nach jedem Gebrauch müssen sie 
gründlich gespült und von den Zahnpa­
staresten befreit werden. Falsch ist es, 
die Zahn bürsten dann einzuschließen. 
Richtig läßt man sie, mit dem Bürsten­
kopf nach oben in den Zahnbecher 
gestellt, trocknen, da die Austrocknung 
den Bakterien den Nährboden entzieht. 

Die Zahncreme unterstützt die Zahn­
bürste bei der Reinigung der Zähne 
mechanisch und chemisch. Der Effekt 
der Zahnreinigung wird durch die Be­
nutzung einer Zahnpasta durchschnitt­
lich um 30 Prozent vergrößert. Sie er­
zeugt in der Mundhöhle einen angeneh­
men Geschmack und vermittelt das Ge­
fühl frischen Atems. Durch die Zahnpa­
sta wird somit das Nützliche - die 
Reinigung - mit dem Angenehmen -
der Erfrischung - verbunden. 

Im nächsten Heft erfahren Sie mehr 
über die richtige Zahnputztechnik. 

Am 12. April besuchte eine Delegation aus der Ukrainischen Sowjetrepublik die Stadt 
Steyr. Der Leiter der Gästegruppe, der Bürgermeister von Kiew und Abgeordneter zum 
Obersten Sowjet Dr. Valentin Sgurskij, bei der Eintragung in das „Goldene Buch der Stadt 
Steyr". (Dahinter von links nach rechts: Generalkonsul Pavel F Lyatow, Gemeinderat Otto 
Treml und Bürgermeister Heinrich Schwarz.) Foto: Hartlauer 
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~~~~~--Amtliche Nachrichten~---...-illllllll~~ 
Magistrat Steyr, Referat für Schule und 
Sport, Schul-2490/85 

Anbotausschreibung 
über die Lieferung von Schulartikeln als 
Freilernmittel für bedürftige Schulkinder 
der Steyrer Pflichtschulen. 

Die Anbotausschreibung umfaßt: 
1. Schulhefte und Blöcke 
2. Schreibmaterial 
3. Zeichenmaterial 
4. Diverses Papiermaterial 
5. Diverse kleine Schulutensilien. 

Die Anbotunterlagen können ab 28. 
Mai 1985 beim Referat für Schule und 
Sport des Magistrates Steyr, Zimmer 225, 
während der Amtsstunden abgeholt wer­
den. Die Anbote sind bis spätestens 12. 
Juni I 985, 9.45 Uhr, bei der Einlaufstelle 
des Magistrates Steyr, Zimmer 232, 
verschlossen und entsprechend gekenn­
zeichnet, abzugeben. Die Anboteröffnung 
findet am selben Tag um 10 Uhr beim 
Referat für Schule und Sport statt. 

Der Stadt Steyr erwächst durch di e 
Annahme der Anbote keine wie immer 
geartete Verpflichtung gegenüber dem 
An botsteller. 

Magistrat Steyr, Magistra tsdirckti on. Pol 
4634/ 53 
Freibaden im Steyr- Fluß beim Ku •clf"an, 
wehr 

Öffentliche Warnung 
Der Magistrat Steyr sieht sich veranlaßt , 

die Bevölkerung erneut auf die ( iefahren 
aufmerksam zu machen , di e das Freiba 
den im Steyr-Fluß beim sogenannten 
„Kugelfangwehr" im Stadtteil Eysnf"eld 
mit sich bringt. 

Diese Wehranlage verursacht im Fluß 
lauf erhebliche Sogwirkungen, wodurch 
Lebensgefahr für die dort Badenden ent­
steht. Die Bevölkerung wird daher aufge­
fordert , das Baden in der Nähe des Kugel 
fangwehres zu unterlassen. 

Sollte diese Aufforderung keine Beach­
tung finden , wäre der Magistrat Stey r 
genötigt, im Bereiche dieser Wehranlage 
ein allgemeines Badeverbot zu erlassen. 

Der Bürgermeister: 
Heinrich Schwarz 

Magistrat Steyr, Mag. Abt. V, Verwaltung 
des Zentralaltersheimes 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Lieferung von Lebensmitteln, 
Reinigungs- und Putzmitteln, Farben und 
Lacken für das 2. Halbjahr 1985. Ungefäh­
re Lebensmittelmengen: 
Schwarzbrot 
Weißbrot 
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4000 kg 
3200 kg 

Semmeln 9200 kg 
Fleisch 20.200 kg 
Wurstwaren 5000 kg 
Mehl 5000 kg 
Zucker 4400 kg 
Teigwaren 2000 kg 

Das Ausmaß der Reinigungs- und Putz­
mittel, Farben und Lacke ist den Offertun­
terlagen zu entnehmen . 

Offertunterlagen können bei der Ver­
waltung des Zentralaltersheimes, Steyr, 
Hanuschstraße 1, Zimmer 3, während der 
Am tsstunden ab 15. 5. 1985 behoben wer­
den und sind bis 3 1. 5. 1985 dortscl bst 
e inzubringen. 

Der Direktor: 
0/\R Kolb 

Stadl we rki: St1:y1. 1.- ii rb ·rgasse 7 

Anbotausschreibung 
hi: lrl' ffcnd di e lhumeistcrarheil en für di e 
( ,a, leitun •sve r le •un, in der Wehrgraben ­
ga,,e von der D1 rek tro nsstraße bis zur 
/\nnabrucke. 

Die /\ nbolunlerlagc n können ab 15. 
Mai 198'i her den Stadtwerken Steyr, Gas­
we rk •a,se 9. wü h rcnd der Amtszeit abge­
h11 l1 we rd ·n. 

Da, Anbot ist im verschlossenen Um­
s ·hla, mit di:r Aufschrift „ Baumeisterar­
b ·ilcn Gasleitungsverlegung Wehrgra­
b ·ngasse" bis 11. Juni 1985, 9 Uhr, bei den 
Stadtwerken Steyr, Färbergasse 7, abzuge­
b ·n. wo anschließend die Anbotseröff­
nung stallfindet. 

Du11.;h di e Entgegennahme der Anbote 
Ob ·1 nehmen die Stadtwerke Steyr keine 
wie immer gea rteten Verpflichtungen ge­
ge nüber den Anbotstellern. 

Die Betriebsleitung: 
Dir. TOAR Ing. Wein 

OAR Riedler 

Magistra t Steyr, Stadtbauamt, Ba u3-
5055/ 83 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über di e Erd-, Entwässerungs-, Oberbau-, 
Belags- und Wasserleitungsarbeiten für 
den Straßenbau der Reindlgutstraße. 

Die Unterlagen können ab 20. Mai 1985 
im Stadtbauamt, Zimmer 301, gegen Ko­
stenersa tz von S 250.- abgeholt werden. 

Die Anbote sind verschlossen und mit 
der Aufschrift ,,'Bau3-5055/83 - Ausbau 
der Reindlgutstraße in Steyr" bis 10. Juni 
1985, 8.45 Uhr, in der Einlaufstelle des 
Magistrates, Zimmer 232, abzugeben. 

Die Anbotserö ffnung findet am gleichen 
Tage ab 9 Uhr im Stadtbauamt, Zimmer 
310, statt. 

Der Abteilungsvorstand : 
Baudir. SR. Dipl.-Ing. Vorderwinkler 

Magistrat Steyr im übertragenen Wir­
kungsbereich, Forst-Erl. 2826/84 

Verordnung 
betreffend Vorbeugungsmaßnahmen zum 
Schutz vor Waldbränden. 

Aufgrund des § 41 Abs. 1 des Forstge­
setzes 1975 vom 3. 7. 1975, BGBI. Nr. 440, 
i. d. g. F., wird verordnet: 

§ 1 
In allen Wäldern des Verwaltungsbezir­

kes Steyr-Stadt sowie in der Nähe dieser 
Wälder (Gefährdungsbereich) wird ab so­
fort bi 30. 9. 1985 jegliches Feueranzün­
den sowie das Rauchen verboten. 

§ 2 

Personen , die dieser Anordnung zuwi­
derh andeln, begehen gemäß § 40 Abs. I, i. 
V. 111. § 41 Abs. 1 des Forstgesetzes 1975, 
BGBI. Nr. 440, i. d. g. F ., eine Verwal­
tungsübertretung, die gemäß § 174 Abs. I 
lil. a), Z. 17, leg. cit. , mit einer Geldstrafe 
bis zu S 60.000.- oder mit Arrest bis zu 
vier Wochen geahndet werden kann. 

§ 3 
Diese Verordnung ist durch Anschlag 

an der Amtstafel kundzumachen. Sie tritt 
mit Ablauf des Tages ihrer Kundmachung 
in Kraft. 

Der Bürgermeister: 
Heinrich Schwarz 

Wertsicherunsen 
Ergebnis März 1985 

Verbraucherpreisindex 
1976 = 100 
Februar 151,8 
März 152,6 
Verbraucherpreisindex 
1966 = 100 
Februar 266,4 
März 267,8 
Verbraucherpreisindex I 
1958 = 100 
Februar 339,4 
März 341,2 
Verhraucherpreisindex 11 
1958 = 100 
Februar 340,5 
März 342,3 
Kleinhandelspreisindex 
1938 = 100 
Februar 2.570,4 
März 2.584,0 
Lebenshaltungskostenindex 
1945 = 100 
Februar 2.982,6 
März 2.998,3 
Lebenshaltungskostenindex 
1938 = 100 
Februar 2.533,2 
März 2.546,6 
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Reger Andrang 
herrschte den gan­

zen Tag über bei 
allen drei Sammel­

stellen. Stadtrat 
Rudolf Pimsl, Refe­

rent fur Umwelt­
schutz, überzeugt 

sich vom Ablauf der 
Aktion. 

Erfolgreiche Problemmüllsammlung der Stadt Steyr 
Am Samstag, 27. April, fand in der Zeit 

von 8 bis 16 Uhr die angekündigte Pro­
blemmüllsammlung statt. 

An den drei Sammelstellen Münichholz, 
Tabor und Schiffmeisterhaus waren unter 
anderem drei Chemiker, Magistratsbe­
dienstete, Angehörige der Frewilligen 
Feuerwehr und des Roten Kreuzes einge­
setzt. Durch das Bundesheer wurde zum 
Schutz der Beschäftigten je ein Mann­
schaftszelt zur Aufstellung gebracht. Ins­
gesamt machten 523 Peronen von dieser 
angebotenen Möglichkeit Gebrauch. Zu 
den Sammelstellen wurde von Altöl ange-

fangen bis zum Zyankali alles gebracht. 
Das Spektrum der Altmaterialien reichte 
von Düngemitteln, Kosmetika, Spraydo­
sen, Farben, Lackdosen bis zu Chemika­
lien. Aber auch Autobatterien, Knopfzel­
len, Speiseöl und sogar silberhältige Foto­
chemikalien wurden gebracht. Siebzehn 
50-kg-Säcke m"it Medik~_menten konnten 
dem Roten Kreuz zur Uberprüfung und 
allfälligen weiteren Verwertung übergeben 
werden. Die gesamte Menge des gebrach­
ten Problemmülles betrug 14 Tonnen. Da­
von können drei Tonnen wiederverwertet 
werden bzw. werden diese von verschiede-

Der städtische Wirtschaftshof stellte noch am Sammeltag mit drei Lkw den gesammelten 
Problemmüll sicher. 

nen Firmen kostenlos zurückgenommen. 
Ca. elf Tonnen wurden zu den Entsor­
gungsbetrieben Simmering gebracht und 
müssen dort gemäß den Bestimmungen 
des Sonderabfallgesetzes vernichtet wer­
den. Die Kosten für diese Aktion sind 
derzeit noch nicht genau bekannt, werden 
sich aber in der Höhe von 100.000 Schil­
ling bewegen. 

Erfreulicherweise kann berichtet wer­
den, daß es zu keinerlei Unfällen kam und 
daß die Teilnehmer immer wieder die 
Frage stellten, ob eine solche Aktion wie­
derholt oder sogar zur ständigen Einrich­
tung gemacht wird. Darüber wurden be­
reits -Oberlegungen angestellt und es wird 
sicher seitens der Stadt alles getan, um den 
Problemmüll, der eine eklatante Gefahr 
für das Grundwasser darstellt, aus dem 
Haushaltsmüll herauszubringen und trotz 
der hohen anfallenden Kosten ordnungs­
gemäß zu entsorgen. Fotos: Kranzmayr 

-Amtliche Nachrichten-

Magistrat Steyr, Buch-7500/84 
Rechnungsabschluß 1984 

Kundmachung 
Gemäß § 53 Abs. 2 des Gemeindestatu­

tes für die Stadt Steyr erfolgt folgende 
Verlautbarung: 

Der Rechnungsabschluß der Stadt Steyr 
für das Jahr 1984 liegt durch eine Woche, 
und zwar in der Zeit vom 10. bis ein­
schließlich 17. Juni 1985 im Stadtrech­
nungsamt, Rathaus, 3. Stock vorne, Zim­
mer 214, während der Amtsstunden zur 
öffentlichen Einsichtnahme auf. 

Der Bürgermeister: 
Heinrich Schwarz 
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Altersjubilare Nachrichten für Senioren 
111 

DEN 
95. GEBURTSTAG 

FEIERT! '. : 
Frau Maria Kössler. 
Hara tzm üllcrstra ße 

33 

Frau Juliana 
Kirholzcr, 

Resthofstraße 56 

TOYOTA 

Kfz-.~-.. 
FACHBETRIEB 
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DEN 
96. GEBU RTSTAG 
FEIERTE: 
Fra u Katharina 
Kai ten böck, 
Hanuschstraße 1 
(ZAH) 

l)J=.N 
90. (,EBl l lrlS' I/\(, 
Fl '. ll ~R l'I N : 

1:rau /\n •i:la 
(,ardon. 
Schossc1sl1 alk 

r-rau Anna Wallner, 
Hanuschstraße 1 
(ZAH) 

Fotos: Kranzmayr 

Verkauf 
Service 

In den sechs Seniorenklubs der Volks­
hochschule find en folgende Sonderveran­
sta ltungen statt, zu deren Besuch auch 
Senioren, die nicht Mitglieder eines Klubs 
sind, e in geladen werden. 

Farblichtbildcrvortrag „SÜDFRANK­
REICI I II" SOL. l lclmut Lausecker 
Mo .. 20. Mai . 16 Uhr. Seniorenklub Enns­
leitc, l lafnerstral.le 14 
Di .. 21. Mai, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
Tabor, Industriestraße 7 
Mi .. 22. Mai , 14 .30 Uhr, Seniorenklub 
l lc1 n:nhaus, Sierninger Straße 115 
l)o .. 2J. Mai , 16 llhr, Seniorenklub Mü­
nichhol1, Pu111.crstra lk 60 a 
1:1., 24. Mai, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
Innen: Stadt , Rcdtcnbachergasse I a 

1-';11hl1d1thild ·rvortra, ., l)IE GE-
S< '111( ' I 111 ·, 1)1 ·.S ST/\l)'ITl :ILl :S MÜ ­
Nl( ' 1111O1 /" c:onthe1 Rammerstorfer 
l>P ., IO. Mai . l'i ,10 llh1 , Seniorenklub 
M1'1111chlwl1 
h .. " · Mai . 15. rn Uhr, Seniorenklub 
lnnL'IC S1ad1 

l ·;11hfil111vor1T1hrungen aus der Reihe 
von fn:111drn Liindern „JUGOSL/\ WIEN" 

a) SI.OW l;NISCIIE KÜSTI :: h) TRAN ­
SI I IH JRCII SLOWENIEN 
Mo„ 1. Juni, 14 Uhr, Seniorenklub Enns­
lc1t1.: 
Mo„ 1. Juni , 16 Uhr, Seniorenklub Rest­
lwf 

l)ie PENSIONSYERSICHERUNGS-
/\NST/\LI' DER ANGESTELLTEN zahlt 
im Monat Juni 1985 ihre Pensionen am 
Montag, 3. , aus: die PENSIONSVERSI­
CI IERUNGSANSTALT DER ARBEI­
TER am Montag, 3., und Dienstag, 4 . 
Juni. 

Ihr 
Vorhang­
spezialist 

Tapezierer­
Meisterbetrieb 

Otto Löger 
Steyr, Damberggasse 21 

Telefon 22 5 24 

Vespa 
Mofa ab 6900.-

KFZ-WERKSTÄTTE 

Pti "~~,U, 
4400 Steyr, Sierninger Straße 182 

Di., 4. J uni, 15 Uhr, Sen iorenklu b Mü­
nichholz 
Mi., 5. Ju ni, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
Herrenhaus 
Fr., 7. J uni, 14.30 Uhr, Seniorenklub Inne­
re Stadt 

Farblichtbildervortrag „FRANK-
REICH UND EIN GRAB" - Ing. Rudolf 
Huber 
Mo., 10. Juni, 14 Uhr, Seniorenklub Enns­
leite 
Di., 11. Juni, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
Tabor 
Mi., 12. Juni. 14.30 Uhr, Seniorenklub 
11 crrcn haus 
l)o„ 13. Juni, 15 Uhr, Seniorenklub Mü­
nich holz 
J-'i· .. 14. Juni, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
Innere Stadt 
Mo .. 17. Juni, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
Resthof 

Farblichtbildervortrag „DER BERG 
RUFT" Franz Yockner 
Mo., 17. Juni, 14 Uhr, Seniorenklub Enns­
leite 
l)i .. 18. Juni, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
l"abor 
Mi„ 19. Juni, 14.30 Uhr, Seniorenklub 
l lcrrcnhaus 

* 
Urlaubsaktion 
flir Senioren 

Wie in den vergangenen Jahren führen 
der Lions Club und die Stadt Steyr auch 
in diesem Jahr wieder die Seniorenaktion 
nach Comacchio Sette Lidi durch. Teil­
nahmeberechtigt sind minderbemittelte 
Senioren bzw. Ausgleichszulagenempfän­
ger. In diesem Jahr findet die Aktion vom 
14. bis 28. September sta tt. Interessenten 
wollen sich beim Klubbeauftragten des 
LC Steyr, Herrn Karl Liebl, Steyr, Prome­
nade 4 (ehemalige Bezirkshauptmann­
schaft) in der Zeit von 8.30 bis 11.30 Uhr 
an jedem Montag, Mittwoch oder Freitag 
melden. Ebenso sind Meldungen beim 
Sozialamt der Stadt Steyr in Steyr, Red­
tenbachergasse 3, möglich. 

Der letzte Pensionsabschnitt ist mitzu­
bringen und bekanntzugeben, wie oft der 
Bewerber bereits an der Seniorenaktion 
teilgenommen hat; unrichtige Angaben 
bewirken den Ausschluß von der Teilnah­
me. 

Seit 1971 Ihr Partner 
in Steyr! 

Ständige Neuwagenschau! 

sk'yr 



Eindrucksvolle Bläser- Serenade im Alten Theater 
Im Zeichen des Internationalen Jahres 

der Jugend veranstaltete die „Musikali­
sche Jugend" im 4. Jugendabonnement­
Konzert am 23. April einen Kammermu­
sikabend mit dem 1983 gegründeten En­
semble Octogon. Die Mitglieder dieser 
Bläservereinigung, großteils gebürtige 
Oberösterreicher, sind noch in musikali­
scher Ausbildung bzw. bereits in festen 
Engagements in Salzburg (Mozarteum­
orchester), Linz (Bruckner-Orchester) und 
Wien (Theater an der Wien), nämlich 
Reinhold Malzer ( 1. Oboe), Isamu Mago­
me (1. Fagott) und Albert Heitzinger (1. 
Horn). Ihnen ebenbürtig zur Seite Franz 
Scherzer (2. Oboe), Manfred Unterhuber 
(1. Klarinette), Martin Wögerer (2. Klari­
nette), Eduard Geroldinger (2. Horn), 
schließlich Bernhard Gabriel (2. Fagott). 
Es war beglückend, dieses junge Ensemble 
zu hören . Wunderbare Stimmung der In­
strumente untereinander, harmonisches 
Zusammenspiel, fein abgestimmte Klang­
bildung, gemütvoll in den Kantilenen, 
effektiv in rhythmisch-dynamischen Passa­
gen , vermittelte ihr Spiel einen hervorra­
genden Gesamteindruck. 

Das wurde schon deutlich hörbar im 
ersten Programmpunkt, einem Arrange­
ment für „Harmoniemusik" in acht Sätzen 
aus „Die Hochzeit des Figaro" des Mo­
zart-Zeitgenossen Johann Went (1745 -
1801 ). Das gefällig instrumentierte Werk, 
für die damalige Zeit eine durchaus übli­
che Gepflogenheit, wurde prächtig wie­
dergegeben. Mit der Serenade Nr. 12 in 

c-Moll, KV 388, von Mozart 1782 kompo­
niert, als „Nachtmusique" bekannt, setzte 
der Genius selbst ein wunderschönes Bei­
spiel für diese Musikgattung „Harmonie­
musik", also Kompositionen für Holz- und 
Blechbläser. Die acht Musiker interpre­
tierten in vollkommender Harmonie und 
bewundernswerter Intensität im Ausdruck. 

Zwischen diesen beiden Programmnum­
mern stand die Musik für Violoncello und 
Bläser von Prof. Balduin Sulzer, Lehrer 
am Musikgymnasium in Linz. Das viersät­
zige Werk, dessen einzelne Abschnitte 
vom unbefangenen Hörer kaum feststell­
bar sind, verlangt von den Musikern unge­
meine Konzentration, technische Brillanz 
und minutiöses Zusammenspiel, exakte 
Einsätze und bravouröse Tongebung. Stili­
stisch der Atonalität, der Bi- und Polyto­
nalität zuzuordnen, erweckt es, von gele­
gentlichen Spuren einer erkennbaren Me­
lodik abgesehen, durchwegs den Eindruck 
des Experimentellen, wobei die Beherr­
schung dieser Technik durchaus an_erken­
nenswert ist. Bewundernswert bleibt Je­
denfalls die Leistung der Musiker für ihre 
überzeugende Wiedergabe, allen voran 
die Cellistin Cäzilie Chmel, Absolventm 
der Musikhochschule Wien und gelegent­
liche So]jstin beim Jeunesse-Orchester 
Linz. Ihre umfassende Griff- und Bogen­
technik, die hohe Qualität ihres Instru­
mentes, die eindrucksvolle Kantilene in 
den Solopassagen, waren maßgeblich für 
die tadellose Wiedergabe dieses überaus 
schwierigen Stückes verantwortlich. Der 

Benefiz-Konzert des Lions· Club Steyr 
Am 16. April fand im Alten Theater 

Steyr ein Kammermusikabend statt, des­
sen Erlös für den vom LC Steyr geförder­
ten Jugendaustausch bestimmt wurde. Al­
le Mitwirkenden, teils selbst Mitglieder 
des LC „Albertina" Wien, stellten sich 
diesem Unternehmen zur Verfügung. 

Der Abend selbst brachte vor zahlrei­
che{! Zuhörern gediegene künsterlische 
Darbietungen im instrumentalen und g~­
sanglichen Bereich . Der schöne, erfolgrei­
che Abend ruhte vor allem auf den Schul­
tern der Pianistin Clara Reganzini-Gutt­
mann. ln allen Gebieten der Begleitkunst 
versiert, zeigte sie ihre trefflichen Fähig­
keiten im dezenten Begleiten ebenso wie 
im dynamischen Führen, dem jeweiligen 
Werk damit vortefflieh dienend. Variabler, 
sicherer Anschlag, stupende Technik und 
emotionale Gestaltungskraft zeichnen ihr 
Spiel aus. Gunter Seifert, aus Weyer stam­
mend, Mitglied der Wiener Philharmoni­
ker, bewies seine geigerischen Qualitäten 
in eindrucksvoller Weise. In souveräner 
Übereinstimmung mit der Pianistin spielte 
er die Sonatine G-Dur, op. 100, von A. 
Dvorak (1841 bis 1904) ausdrucksstark, 
ohne die melodisch-melancholische Linie 
zu vernachlässigen. Die Sonate op. 105 in 
a-Moll, 1851 von R. Schumann (1810 bis 
1856) geschrieben, wurde prachtvoll musi­
ziert. Die leidenschaftlich-dramatischen 
Akzente der Ecksätze, die romantisch-lyri­
sche Kantilene des Mittelsatzes wurden 

Sh'yr 

bravourös interpretiert. Beide Musiker be­
stätigten durch gediegenes Zusammen­
spiel ihre hohe Musikalität. 

Im zweiten Teil waren es die Sänger, 
welche dem Abend eine besondere Note 
gaben. Josef Hopferwieser erfreute mit 
seiner kultivierten Tenorstimme bei be­
achtlichem Stimmumfang durch gediege­
ne Gesangstechnik. Seine Darbietungen 
aus Traviata (Arie des Alfred), Lohengrin 
(Gralserzählung) und Carmen (Blumen­
arie des Don Jose) verrieten seine Opern­
praxis. Den künstlerischen Vortritt mußte 
er allerdings dem Baßisten Rudolf Holte­
nau überlassen, welcher mit seiner gewal­
tigen Stimme, dem dramatischen wie lyri­
schen Vortrag, verbunden mit bühnen­
wirksamer Gestik, das Publikum zu liei­
fallsstürmen hinriß. Mit der Arie des Si­
mone Boccanegra (italienisch) und der 
großen Arie des Philipp aus „Don Carlos", 
beide von Verdi, war er ganz Opernsänger. 
Die bekannten Balladen von C. Loewe 
(1796 - 1869), ,,Prinz Eugen" von Ferd. 
Freiligrath, op. 92 aus 1844, und „Die 
Uhr", eine Allegorie über das menschliche 
Herz von J. G. Seid!, op. 123/ 3 von 1852, 
sang er mit hinreißender Ausdruckskraft. 
Schuberts bekanntes Lied „An die Mu­
sik", nach dem Text von Franz von Scho­
ber, 1817 komponiert, wurde als Zugabe 
zum würdigen Abschluß eines bedeutsa­
men Abends. J. Fr. 

muskalischen Leistung wurde der verdien­
te, stürmische Beifall des leider sehr spär­
lich erschienenen Publikums zuteil. 

Der „Lustige Marsch" aus Alfred Uhls 
„Vergnüglicher Musik", von den Bläsern 
als Zugabe musterhaft gespielt, beschloß 
ein denkwürdiges, eindrucksvolles Kon­
zert. J. Fr. 

Auszeichnungen 
für verdiente 
Pädagogen 

Der Bundespräsident hat verdiente 
Pädagogen der Steyrer Pflichtschulen 
durch die Verleihung eines Berufstitels 
ausgezeichnet: 

Der Titel OBERSCHULRAT wurde 
verliehen an: 

Volksschuldirektor Walter KÖH­
LER, VS 2 Tabor; Hauptschuldirektor 
Franz KRAMAR, HS I Promenade; 
Volksschuldirektor Gertrud STOLLN­
BERGER, VS I Wehrgraben. 

Der Titel SCHULRAT wurde verlie­
hen an: 

Hauptschuloberlehrer Herbert 
KÖGLBERGER, HS l Tabor; Sonder­
schulhauptlehrer Friederike LAGEL­
STORFER, ASO I Industriestraße; 
Hauptschuloberlehrer Franz LECH­
NER, HS I Promenade; Hauptschul­
hauptlehrer Wilhelm PRACK, HS 1 
Promenade; Arbeitshauptlehrer Erika 
RADSCHINER, HS 2 Tabor, und 
Sonderschulhau ptlehrer Maria 
STRÄUSSL, ASO l Industriestraße. 

Seit 1850 

Gründler's Söhne 
••••••••••••••••••••••••• 

Kirchengasse 22 
Haager Straße 46 

Das Fachgeschäft 
für Stahl, Baustoffe, 

Eisenwaren, Werkzeuge, 
Haus- und Küchengeräte 

Modische 
Qualitätsbrillen 

OPTIK ~FENZL 
Stadtplatz- Enge - Tabor 
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Journal 

Wo 
Was 
Wann . 
10 

Steyr 

Bis 24. 5. 
Freitag, Ausstellungsräume Bummerl­
haus, Stadtplatz 32: 
AUSSTELLUNG WALTRAUD STEI­
NER, Molln - Aquarelle und Porträts. 

17 5 Freitag, 19.30 Uhr, 
• • Altes Theater: 

Internat. IDOCO-Fest 1985- KON ­
ZERT des Gastvereines aus Gerlingen 
(BRD) und des ASB „Stahlklang" Steyr. 

18. 5. und 19. 5. 
Samstag, 15 Uhr, und Sonntag, 10 und 
15 Uhr, Altes Theater: 
Aufführungen des Leobner Märchelll:n 
sembles: ,, DORNRÖSC II EN"' Mii r 
chen der Gebrüder Grimm. 

18 5 S,amstag, 19.30 Uhr, Alks 
• • 1 heater: 

Aufführung der Stey rer Volksblihn ·: 
„DER WEIB ERPUTSC' I 1", Schwank in 
drei Akten von Franz Streicher. 

20 5 Montag, 20 Uhr, 
• • Stadtsaal: 

Konzert mit ANDY BORG zä rtliche 
Lieder, heiße Rock 'n' Roll-Songs a la 
Shakin Stevens. Im Mittelpunkt des 
Abends stehen seine Märchen für Er­
wachsene, wie Andy Borg seine l lits 
nennt. (Präsentiert von der S-Box der 
Sparkasse Steyr gemeinsam mit dem 
Jugendreferat der Stadt Steyr.) Karten 
sind in der Sparkasse Steyr und in a llen 
Geschäftsstellen erhältlich. 

21 5 Dienstag, 19.30 Uhr, 
• • Saal der Arbeiterkammer: 

Farblichtbildervortrag Bettina und 
Klaus Dreier: ,,SÜDAMERIKA" (gern. 
Veranstaltung Kulturamt-Jugendrefe­
rat/Foto Kranzmayr). 

23 5 Donnerstag, 19.30 Uhr, 
• • Stadttheater: 

Gastspiel des Landestheaters Linz: 
,,DAS LAND DES LÄCHELNS" -
Operette von Franz Lehar. - Abonne­
ment J - Gr. A und B und Freiverkauf -
Restkarten sind ab 17. 5. an der Kasse 
des Stadttheaters Steyr erhältlich. Von 
den späten Schöpfungen Lehars liegt 
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das 1929 uraufgeführte „Land des Lä­
chelns" nach wie vor in der Publikums­
gunst ganz vorn. Ob „ Dein ist mein 
ganzes Herz", ,,Immer nur lächeln", 
„Von Apfelblüten einen Kranz" oder 
,,Wer hat die Liebe uns ins Herz ge­
senkt" - Lehars Melodien ha ben nichts 
von ihrem strahlenden Schmelz einge­
büßt. 

23 5 Donnerstag, 19.30 Uhr, 
• • Jugend- und Kultur­

zentrum Tabor, Industriestraße 7: 
GITARR ENK ONZERT mit BOG­
DAN . - Der polnische Gitarrist bringt 
amerikanische und en •lischc Folk­
Songs. (Gemeinsame V ·ranstaltung mit 
der S-Box der Spa rkas~c Steyr und dem 
Hotel Ibi s.) 

25 5 ~11111st11g, 19.30 Uhr, Altes 
• • l lwatcr: 

Aufführun • der Stcy re1 Volksbühne: 
„DFR Wl ~IB ERl'lJTSCII '" Schwank 
in drei Akt ·n von 1:ran:t Streicher. 

28 5 ~~imstug, 20 Uhr, Altes 
• • 1111:nter: 

KLA Vll •, RABl ' NI> IIORST MAT­
T! IAFlJS (Vc1an~talt11ng der Raika 
(i a,~tcn) 

30 5 Oonncrstug, 15 Uhr, Saul 
• • tkr Arbeiterkammer, 

Rcdtcnbuchcrgassc I a : 
MOK I Wr cn ·1 mobiles Kindertheater: 
.. DI F BR EMER STADTMUSIKAN ­
IVN ." 

30 5 l?onncrstag, 19.30 Uhr, 
• • Studttheatcr: 

( iastspiel des Landestheaters Linz: 
„ DON PAS()lJALE" Komische Oper 
von ( ia ·tann Donizelli. Abonnement 
II und 1:rcivcrka uf Restkarten sind ab 

24. 5. an der Kasse des Stadttheaters 
erhältlich. 

Für seinen „Don Pasquale" benutzte 
Donizetti ein Lustspiel des heute verges­
senen Angelo Anelli , der hier wirkungs­
voll bewährte Motive aus der Stegreif­
komödie mischt. Da sind der geizige 
Junggeselle, den auf seine alten Tage 
der Hafer sticht, sein Neffe, der enterbt 
werden soll, die junge Witwe, die den 
Hagestolz in einer Scheinehe tyranni­
siert, und der Doktor, der alle Fäden in 
der Hand hält und das richtige Liebes­
paar zusammenbringt. Für diese angeb­
lich in 14 Tagen komponierte Oper 
schüttelte Donizetti offenbar die Musik 
aus dem Ärmel, trotzdem gehört sie zum 
Schönsten, was er je geschrieben hat. 

31 5 Freitag, 19.30 Uhr, Altes 
• • Theater: 

KONZERT mit der Gruppe „BÄREN­
G ÄSSLIN " - Musik aus dem Mittelal­
ter (gem. Veranstaltung Kulturamt 
Steyr/ Theaterklub AKKU). 

31. 5. bis 22. 6. 
Ausstellungsräume Bummerlhaus, Stadt­
platz 32 (VKB): 
GEDÄCHTNISAUSSTELLUNG J. R. 
MEIDL - Ölbilder mit Steyrer Motiven 
- Eröffnung Donnerstag, 30. 5. 

1 6 Samstag, 19.30 Uhr, Altes 
• • Theater: 

Aufführung der Steyrer Volksbühne: 
„DER WEJBERPUTSCH" - Schwank 
von Franz Streicher. 

2 6 Sonntag, 17 Uhr, 
• • Stadtsaal: 

5-Uhr-Tee mit der Gruppe „DUTY­
FREE". 

Szene aus der Operette von Franz Lehdr „Das Land des Lächelns': die am 23. Mai im 
Stadttheater Steyr aufgeführt wird. Foto: PeterPeter 



4 6 Dienstag, 19.30 Uhr, Altes 
• . • Theater: 

JAZZKONZERT mit der Gruppe 
JAZZ-MBH (Schüler der HTL Steyr) 
(gern. Veranstaltung Jugendreferat 
Steyr/Musikhaus Crazzolara.) 

11 6 Dienstag, 19.30 Uhr, Altes 
• • Theater: 

KABARETT mit OTTO GRÜN­
MANDL „Ich komme aus der Wirt­
schaft'' (gern. Veranstaltung Kulturamt 
Steyr / Kulturkontakte der Arbeiterkam­
mer). 

13 6 Donnerstag, 19.30 Uhr, 
• • Altes Theater: 

JAZZ und KREATIVE POPULARMU­
SIK mit Schülern der VHS-Kurse. -
Leitung: Helmut Schönleitner. (Gern. 
Veranstaltung Jugendreferat Steyr/ S­
Box der Sparkasse Steyr.) 

14 6 Freitag, 19.30 Uhr, Altes 
• • Theater: 

Kammerkonzert-Abonnement im Alten 
Theater St~yr - 7. Konzert: KLAVIER­
ABEND JORG DEMUS. 

15 6 Samstag, 20 Uhr, 
• • Stadtsaal: 

KÄRNTNER LJEDERABEND. 

16 6 Sonntag, 10 Uhr, 
• • Stadttheater: 

KONZERT des AMSTETTNER SYM­
PHONIEORCHESTERS. - Dirigent: 
Wilfried Gugler; Solist: Gerhard 
Schlüsslmayr, Klavier; Programm: G. 
Rossini: Ouvertüre zu „Italienerin zu 
Algier" ; W. A. Mozart : Klavierkonzert 
A-Dur KV 488; J. Haydn : Symphonie 
101 „Die Uhr". 

16 6 Sonntag, 17 Uhr, 
• • Stadtsaal: 

5-Uhr-Tee mit dem Disco-Hit Modem 83. 

Intensivförderkurse 
für Schüler 

Heuer finden wiederum Intensiv­
förderkurse für Schüler der 1. bis 4. 
Klassen der HAUPTSCHULE und 
der Unterstufe der GYMNASIEN in 
den Fächern Deutsch, Englisch und 
Mathematik statt. 40 Unterrichtsein­
heiten pro Gegenstand. 

Kursbeitrag: S 400.- pro Gegen­
stand . - Dauer: 26. bis 30. August; 2. 
bis 6. September 1985. - Ort: Volks­
hochschulhaus, Promenade 9. 

Anmeldungen: Rathaus, 2. Stock 
vorne, Zimmer 208. Die Einzahlung 
des Kursbeitrages erfolgt bei der An­
meldung. 

Fahrten, Führungen und Vorträge der 
Volkshochschule im Frühjahrssemester 1985 
Dienstag, 21. Mai: 

Heimatkundliche Fahrt BRAUEREI 
WIESELBURG - GAMING - KAR­
TÄUSERKLOSTER - LUNZ AM 
SEE (Biologische Station). - Leitung: 
Magda Oppolzer. - Anmeldeschluß: 
17. Mai. 

Dienstag, 28. Mai : 
Studienfahrt Ausstellungen in St. 

Pölten - ,,STAAT UND KIRCHE IN 
ÖSTERREICH", Karmeliterhof 
„SHOGUNHERRSCHAFT UND 
KAISERREICH", Synagoge - BA­
ROCKMUSEUM HEILIGEN­
KREUZ bei Herzogenburg. - Leitung: 
SOL Helmut Lausecker. - Anmelde­
schluß: 23. Mai. 

Donnerstag, 30. Mai, 18 Uhr, Altes 
Theater (Nebeneingang): 

Einführungsvortrag „LUDWIG IL" 
für Fahrt am 1./2. Juni „BAYRISCHE 
KÖNIGSSCHLÖSSER". - Leitung: 
SOL Helmut Lausecker. 

Aufruf zur 
Mitarbeit am 
Kulturkalender 
Werte Kulturfreunde, meine sehr geehr­
ten Damen und Herren! 

Besonders in den letzten Monaten 
haben die begrüßenswerten und kosten­
trächtigen kulturellen Veranstaltungen 
verschiedener Vereine und Institutio­
nen, die in zeitlicher Nähe oder sogar 
am gleichen Tag durchgeführt worden 
waren, einander publikumsmäßig und 
daher auch finanziell beeinträchtigt. 

Um solche Terminüberschneidungen 
zu verhindern, greife ich den Plan der 
Kulturverwaltung auf und wiederhole 
den schon mehrmaligen Aufruf, einen 
Steyrer Kulturkalender zu erstellen und 
ersuche Sie, diese Bemühungen zu un­
terstützen . Dies möge in der Form ge­
schehen, daß Sie Ihre kulturellen Ab­
sichten vor der endgültigen Terminisie­
rung mit dem in der Kulturverwaltung 
aufliegenden Terminkalender abstim­
men, in dem Veranstaltungen, die von 
der Kulturverwaltung (Kulturamt, 
Volkshochschule, Jugendreferat) und 
von den verschiedenen Institutionen or­
ganisiert werden, aufscheinen sollen. Ich 
darf Sie daher ersuchen, sich bezüglich 
aller vorgesehener Termine entweder 
schriftlich mit dem Magistrat der Stadt 
Steyr, Abteilung IX, Rathaus, 4400 
Steyr, oder telefonisch unter der Num­
mer 25 7 11/341 in Verbindung zu set­
zen. 

Samstag und Sonntag, 1./2. Juni: 
Heimatkundliche Fahrt „BA YRI­

SCHE KÖNIGSSCHLÖSSER - HER­
RENCHIEMSEE - SCHLOSS LIN­
DERHOF - NEUSCHWANSTEIN. -
Leitung: SOL Helmut Lausecker. -
Anmeldeschluß: 30. Mai . 

Dienstag, 11. Juni: 
Studienfahrt Nö. Landesausstellung 

,,DER HEILIGE LEOPOLD - Lan­
desfürst und Staatssymbol", STIFT 
KLOSTERNEUBURG. - Leitung: Dr. 
Elfriede Mayrhofer. - Anmeldeschluß: 
5. Juni. 

Samstag und Sonntag, 15./ 16. Juni: 
Heimatkundliche Fahrt GRAZ 

(Landeszeughaus, Mausoleum, Schloß­
berg) - STAINZ - KLEINE WEIN­
STRASS E EHRENHAUSEN 
(Mausoleum). - Leitung: Magda Op­
polzer. - Anmeldeschluß: 13. Juni. 

Mit Ihrer Hilfe bin ich sicher, daß in 
gemeinsamer Arbeit ein interessanter 
und reichhaltiger Steyrer Kulturkalen­
der erstellt werden wird . 

Der Bürgermeister: 
Heinrich Schwarz 

Reisebilder 
aus Südamerika 
Am Dienstag, 21. Mai 1985, findet 
um 19.30 Uhr im Arbeiterkammer­
saal ein Lichtbildervortrag des 
Jugendreferates der Stadt Steyr 
statt, in dem das Ehepaar Bettina 
Dreier-Fiala und Klaus Dreier über 
c\ ie Eindrücke einer 22.000 km lan­
gen Reise quer durch Südamerika 
berichtet. Die beiden jungen Leute 
studieren Architektur und lebten im 
vergangenen Jahr fünf Monate in 
Brasilien, Peru, Chile, Bolivien und 
Argentinien. Sie zeigen unter 
anderem Bilder von einer 2500 km 
langen Bootsfahrt am Amazonas 
und ihren Abenteuern bei verschie­
denen Indianerstämmen. Außer­
dem berichten sie über die Bestei­
gung eines der höchsten noch täti­
gen Vulkane der Erde, des 5822 m 
hohen EI Misti. Weitere Höhepunk­
te des Vortrages sind Bilder von der 
Besteigung des 6075 m hohen Ne­
vado Chachani, von Wanderungen 
durch die Cordillera Blanca und auf 
alten Inkapfaden . 
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Norbert Huse (Hrsg.): DENKMALPFLE­
GE. 256 Seiten, 22 Abbildungen. Verlag C. 
H. Beck. - Und wenn jetzt nicht ganz allge­
meine und durchgreifende Maßnahmen an­
gewandt werden, so werden wir in kurzer 
Zeit unheimlich , nackt und kahl wie eine 
neue Kolonie in einem früher nicht bewohn­
ten Lande dastehen." Nach den Zerstörun­
gen zweier Weltkriege, nach den extensiven 
Abbrüchen a lter Bauwerke in Stadt und 
Land in der Zeit nach 1945 bis heute, haben 
sich die Konsequenzen, vor denen Karl 
Friedrich Schinkel 1815 so eindringlich 
warnte, bereits in einem Ausmaß eingestellt, 
angesichts dessen wir als seine Nachfahren 
nicht nur betroffen, sondern beschämt ein 
müßten. Dieses Buch will einen Beitrag dazu 
leisten, der weithin spürbaren Resignatio n 
und Passivität in Fragen der DenkJ!lalpnege 
entgegenzutreten und anhand der Außcrun 
gen historischer und zeitgenössischer Persön 
lichkeiten zu diesem Thema die vitalen Fra 
gestellungen und lnteressenkonn ikte dar1.11 
ste llen. Ein Ziel von Norbert II uses Buch 
wäre erreicht, wenn es ge länge. Denkmal 
pflege nicht nur a ls Sache des Staates und 
seiner Behörden, sondern als Angclcgenhl',t 
jedes einzelnen begreifbar ,u machen . 

SPIEGEL DER SEELE. Fotografien vo11 
Wolfgang Willing, Gedanken von Khalil (i1 
bran. 48 Seiten mit 27 Farhahhildunge11 
Edition Brandstätter. Wir alle sind Wa11dc 
rer zwischen den Welten. Wir Ich ·n 111 d ·1 
einen - geprägt von Leistun ,. BetnelN1111 
keit, Lärm und dem Zwang wm st:ind, •e11 
Tun - und sehnen uns nach de, andc,cn 111 
der der Rhythmus von Werden und Ver •c 
hen, von Wachsen. Blühen und R ·if'cn noch 
gilt, die Stille und das Sein . We, wilrc e111 
geeigneterer Führer auf der Suche na.:h he, 
lenden Gedanken als Khalil Gibran. De, 
Weise aus dem Orient, der in der Kunst l lcil 
und Heilun g suchte, im dichterischen 
Wort . . . ,,Euer Ich ist nich t eingekerkert in 
eurem Leibe ... Es ist ein freies Wesen , ein 
Geist, der die Erde umspannt und sich im 
Weltall bewegt." 

STADT U D LEBENSQUALITÄT. 192 
Seiten, 170 -'.',bbildungen in Farbe und 
Schwarzweiß. Österreichischer Bundesverlag. 
- Seit Jahrzehnten wandern Bewohner der 
Städte ins Umland ab. Jede Woche ergießt 
sich die „ Blechlawine" in die ländliche Um-
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gebung. Diese Massenflucht belegt nur allzu 
deutlich, daß die Stadt den Anforderungen 
des Menschen an seinen Lebensraum nur 
unvollkommen gerecht wird. Aus diesem 
Grund haben bekannte Wissenschaftler und 
ein Architekt gemeinsam diese Studie erar­
beitet. Sie tritt den Beweis an, daß es echte 
Alternativen zum herkömmlichen öffentli­
chen Wohnbau gibt. Eibl-Eibesfeldt und 
Hass präzisieren die aus der stammesge­
schichtlichen Konditionierung des Menschen 
erwachsenen Bedürfnisse: Stadtplaner und 
Architekten müssen scheitern , wenn sie die 
Natur des Menschen in ihren Planungen 
nicht berücksichtigen . Der Architekt Glück 
kommentiert historische und zeitgenössische 
Woh nanlagen. In Wien sind sei t Beginn der 
siebziger Jahre nach seinen Entwürfen alter­
native Wohnbauten entstanden, welche die 
Tradition de, h ·, Ohmtcn Gemeindebauten 
der Ersten Republik weiterführen , dabei aber 
ein „voll we111 •es Wohn ·n" anstreben: in 
hirm „gestapelt,, Einf'amilienhüuser" mit 
Dach •:lrten, Schw11n111blldern usw. In um­
fangreichen lJntc1sudwn •en vergleichen 
sd1li ·l.llich de, So11o lo •c l'icisitter und der 
lJ mfragero, scher ( ,chmacher diese Baulen 
11111 an(l;:1;:11 so11akn Wohnbaulcn . 

Anion lla1111ne1 : DAS IIEILIGTUM DER 
Alrl'EMIS VON El'IIESOS. 224 Seiten, 8 
1:11, h und t!K S ·hwarzweißbilder, Skiaen, 
l'lfinc. Akadem,s ·he Verlagsanstalt Graz. 
h r•hl nichl viele l lei ligtümer der antiken 
Wl'il , dl'I en Rtllsclhaftigkeit und Unzugäng­
lil'i1kc11 d1t· Menschen so fasziniert hat wie 
da, A, lt·1111"on von Ephesos an der kleinasia-
1,srhrn Wcslkhsl '. In der Antike schon als 
Wl'11wuntk1 h ·ka11n1 , ste llten sich sei ner Ent­
(kl'kun • und Au,g,ahung fast unüberwindli­
l'iic l l111dt·1 n1Ssc ·ntgegcn, weil es unter einer 
ad11 Mc1c1 hohen Schwemmschicht verbor­
gen w:11 . wckhc die •anzc ephesische Bucht 
1111 Yl·ilaul de, lett.lcn tausend Jahre ausfüll­
ll' llc1c11~ voll d ·11 antiken Schriftstellern 
hc,l·h, 11:h,11 , w ·ekle es die Phantasie der 
Klinslk1 . c111cs Fisch ·r von Erlach, und die 
de, D11.: h1 ·, voll I ord Byron bis zu Goethe. 
Die i'1cbc11un •cn dieses Buches liegen darin, 
n1d11 11111 dcn1 Ar ·hüologcn. sondern a uch 
dem 1111c1ess1e1 len Laien einen Eindruck der 
neucslcn (i1ahun •en / .U liefern . Es werden 
einerseils d,e neu ·sten Funde, darunter her­
ausragende s1ngulü1e Stücke vorgeste llt. a n­
dererseits die Methoden der Archüologie an 
diesem vielsch1eh11 •e11 Gegensland erläutert. 

Manfred Schul,e : RIOGEMÜSE SEL­
BER ZIEHEN. 256 Seiten. 60 Zeichnungen, 
6 Fotos, Ollo Maier Verlag. Dieses Buch 
bietet in 49 sofort umsetzbaren Saat- und 

Pllanzplänen detaillierte Erfolgsanleitungen 
für den biologischen Gemüseanbau. Das 
Buch stellt in knapper, übersichtlicher und 
sofort umsetzbarer Form dar, was dem 
Heimgärtner wichtig ist. So zum Beispiel 
Keimfähigkeit, Aussaattermin, Fruchtwech­
sel, Düngung, Bewässerung, Schädlingsbe­
kämpfung und Nährwert und Gesundheits­
wert der einzelnen Gemüsearten. Die Ein­
gangskapitel und die den Saat- und Pllanz­
plänen folgenden Kapitel zeigen die Anlage 
eines Biogemüsegartens und die vorbereiten­
den und begleitenden Gartenarbeiten. 
Jahresterminpläne für Freiland-Biogemüse, 
Frühbeet, Kalt- und Warmgewächshaus so­
wie Aussaatübersichten für Folgesaaten, 
Früh- und Spätsorten erleichtern die Garten­
planung und sichern reiche mehrmalige Ern­
te. 

Gino Pugnetti : HANDBUCH DER KAT­
ZENRASSEN. 256 Seiten, 244 farbige Abbil­
dungen. Albert Müller Verlag. - Wer die 
Katzenrasse auswählen möchte, die ihm am 
besten paßt und gefällt; wer Rassentiere 
identifizieren und zugleich eine Menge Wis­
senswertes über Katzen im allgemeinen er­
fahren will, darf unbedenklich zu diesem 
Nachschlagewerk greifen: es ist von erstklas­
sigen Fachleuten überprüft worden. Nicht 
zuletzt bietet es auch ein Schauvergnügen 
besonderer Art, das die Katzenfans einmal 
mehr davon überzeugen wird, daß ihre Lieb­
linge schlichtweg die faszinierendsten Ge­
schöpfe der Welt sind. 

DIE KUNST ZU ÜBERLEBEN. 208 Sei­
ten, 500 farbige Abbildungen. Benziger Ver­
lag. Die grund legenden Ressourcen, die das 
Leben auf der Erde möglich machen - Was­
ser, Luft, Nahrung und Lebensraum - sind 
beschränkt. Deshalb können nur diejenigen 
Tiere, die diese beschränkten Res ourcen mit 
größtmöglicher Effizienz zu nutzen wissen, 
überleben. Das Autorenteam Hans D. Dos­
senbach und Franz X. Geiser dokumentiert 
und erklärt in ihrem faszinierenden Bildband 
anschaulich die erstaunlichen Strategien und 
Mechanismen, die die einzelnen Tiere ent­
wickelt haben, um ihr überleben in der 
Tierwelt zu sichern. Diese „ Mechanismen der 
Überlebenskunst" lassen uns nicht nur stau­
nen - ihre Funktionalität und Vollendung, 
von der menschliche Techniker nur träumen 
können, weckt auch neidvolle Bewunderung. 
Natürlich sind solche „Überlebensstrall'!.!ll'n" 
ein überaus attraktives Buchthema ; den bei­
den Autoren ist es aber auch gelungen, auf 
eine Art und Weise zu erzählen und zu 
dokumentieren, daß sich die „Die Kunst zu 
überleben" mindestens so spannend wie ein 
Krimi liest. 

Sie können ihn Stein um Stein erf?änzen -
ein „Dankeschön" jür viele Gelegenheiten 

Trauringe und Aufbauringe 

Atelier Ditze 
Gold- und Silberschmiede 

Sieminger Straße 41 
Tel. 0 72 52/63 0 29 

und Pfarrgasse 3 
Tel. 25145 

sk'yr 



-Amtliche Nachrichten~ Aktivität der Firma EBG für Umweltschutz 

Magistrat Steyr, Sta~itbauamt, Bau3-
2967 /85 

Öffentliche 
Ausschreibung 

Vertreter der Firma Elektrobau AG 
übergaben am 16. April in der HTL Steyr 
Bürgermeister Schwarz und dem Stadtrat 
für Umweltschutz, Rudolf Pimsl, siebzig 
Sammelbehälter für Altbatterien im Wert 
von 15.000 Schilling. Die Behälter werden 
in Steyrer -Schulen aufgestellt. 

den, das Grundwasser verseuchen können. 
Die Stadt Steyr hat daher in Geschäften, 
Tankstellen und Schulen 150 Sammelbe­
hälter aufgestellt, die erfreulicherweise eif­
rig gefüllt werden, so daß bereits drei 
Tonnen Altbatterien gesammelt werden 
konnten, die einer Wiederverwertung 
durch die Industrie zugeführt werden. Der 
Jahresverbrauch von Batterien im Bereich 
Steyr wird auf etwa 255.000 Stück ge­
schätzt. Foto: Kranzmayr 

über die Belagsarbeiten auf der B 122 -
Blümelhuberberg. 

Die Unterlagen können ab 23. Mai 1985 
im Stadtbauamt, Zimmer 310, abgeholt 
werden. Die Anbote sind verschlossen und 
mit der Aufschrift „Belagsarbeiten auf der 
B 122 - Blümelhuberberg" bis 11. Juni 
1985, 8.45 Uhr, in der Einlaufstelle des 
Magistrates, Zimmer 232, abzugeben. Die 
Anboteröffnung findet am gleichen Tag ab 
9 Uhr im Stadtbauamt, Zimmer 310, statt. 

Altbatterien können nicht mit Abfällen · 
aus dem Haushalt auf der Mülldeponie 
gelagert werden, weil Giftstoffe, die beim 
Zersetzungsprozeß der Batterien frei wer-

Der Abteilungsvorstand: 
Baudirektor SR Dipl.-Ing. Vorderwinkler 

Restaurierung der 
Mariensäule 

Die Mariensäule am Wieserfeldplatz 
wurde als barockes Sakralwerk 1715 nach 
der Heimsuchung der Stadt durch die Pest 
errichtet und hat wie alle Sandsteinmonu­
mente durch die zunehmenden Schadstof­
fe in der Luft stark gelitten. Für die 
Restaurierung des Kunstwerkes gab der 
Stadtsenat 88.000 Schilling frei. 

NEMETSCHEK REISEN 
Bewährt seit über 20 Jahren - im Bäder­
bus an die jugoslawische und italieni­
sche Adria fahren! 
Z.B. Insel Rab/Suha Punta 
29. 6. bis 7. 7. 
Pauschalpreis inkl. Fahrt 

6. 7. bis 14. 7. 
10. 8. bis 18. 8. 
Pauschalpreis inkl. Fahrt 

Vollpension: S 2990.­
Halbpension: S 2790.-

Vollpension : S 3090.­
Halbpension: S 2890.-

Verlangen Sie bitte unsere Sonderangebote! 

FIRMA MARGIT SCHARRER 
ST ADTPLATZ 39, 4400 STEYR 

LISA 
In jeder Stadt gibt 
es Frauen, die das 
Besondere suchen. 
Neu in Steyr-
feine Wäschemode! 

Frau Scharrer - Stadtplatz 39 

steyr 
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Der Bau des neuen Straßentunnels -
ein Leistungsbeweis heimischer Firmen: 

Spezialisten für große Aufgaben! 

Arbeitsgemeinschaft 
Tunnel Tomitzstraße 

Negrelli - Hamberger 
Zwettler - Porr 

- s~!~~r2m~!~z~g!!~2!!!!_ . 
Kunden-Störungsdienst für alle Geräte, jeden Bedarf- alle Arten GB-, Betriebs-, 

Industriefunkanlagen -Autotelefone . 
FSEK-Verkauf- Montage - Service- FSEK Steyr, Zirerstraße, Tel. 65 0 61,650 62 

n•nn.jrgDP Klaus Tel. 07585/254, Ternberg 072561266, Spital a. P. 07563/670, Steyrling 
GB !!:) Kio,•, Splitt- ,nd T,anspo,tbetonwe,ke 

_. ~ Molln: Kalksteinbruch, Erdbau, a~ 
Forellenzucht und Verarbeitung Molln-lnnerbreitenau ~ 

Büro: 4591 Molln, Breitenau 127 • Tel. 07584/3041 Serie• FS 023/346 
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Das Standesamt 
berichtet 

Im Monat April 1985 wurde im Gebur­
tenbuch des Standesamtes Steyr die Ge­
burt von 140 Kindern (April 1984: 149) 
beurkundet. Aus Steyr stammen 38, von 
auswärts 102 Kinder. Ehelich geboren sind 
110, unehelich 30 Kinder. 

14 Paare haben im Monat April 1985 
die Ehe geschlossen (April 1984: 17). In 
zehn Fällen waren beide ledig. In vier 
Fällen war ein Teil geschieden. • Zwei 
Bräute besaßen die deutsche Staatsange­
hörigkeit, alle übrigen Eheschließenden 
waren österreichische Staatsbürger. 

52 Personen sind im Berichtsmonat ge­
storben (April 1984: 63). Zuletzt in Steyr 
wohnhaft waren 28 (8 Männer und 20 
Frauen), von auswärts stammten 24 (13 
Männer und 11 Frauen). Von den Verstor­
benen waren 44 mehr als 60 Jahre alt. 

EHESCHLIESSUNGEN 
Gernot Ernst Gass und Brigitte Schu­

bert, Künzing, BRD; Dr. med. univ. 
Hans-Peter Nietrost und Renate Punken­
hofer; Johann Rechberger und Ingeborg 
Auer; Gerhard Josef Kindlmann und Si­
bylle Anna Guln, Fellbach/BRD; Dr. 
med. univ. Wolfgang Peter Neubauer und 
Roswitha Hofer, Hofkirchen im Traun­
kreis; Johann Moser und Silvia Vorhauer; 
Rudolf Hundstorfer und Irmgard Schart­
ner; Franz Kwiatkowski und Edeltraud 
Schörkhuber; Ing. Josef Raimund Kli­
ment, Klosterneuburg, und Elvira Martina 
Pirninger; Viktor Marktl und Petra Maria 
Steininger; Dipl.-Ing. Walter Thomas 
Weiler und Sieglinde Weilguny, Sierning. 

GEBURTEN 

Bettina Riegler; Matthias Rudolf Bach­
ner; Harald Hintsteiner; Andreas Lackin­
ger; Julia Gertrude Schubert; Christian 
Wittberger; Andreas Diesenreiter; Rene 
Nikolau; Stefan Haas; Michaela Kaspar; 
Eugen Werner; Andrea Beck; Andreas 
Fürtbauer; Patricia Nemeth; Manuela 
Anselgruber; Andreas Resch; Michael 
Gumpinger; Anton Weiglhuber; Brigitte 
Oser; Martina Michlmayr; Wolfgang Hut­
ter; Michael Ritter; Karl Putz; Florian 
Dinius. 

STERBEFÄLLE 

Anna Waldinger, 95; Aloisia Feldhofer, 
80; Johann Niedermayr, 77; Theresia 
Scheidleder, 72; Friederike Novotny, 56; 
Franz Pieslinger, 56; Christine Kletzmayr, 
85; Anna Traxler, 75; Theresia Jaist, 76; 
Robert Karigl, 48; Richard Mayer, 86; 
Barbara Schörkhuber, 76; Karl Kogler, 
80; Franz Gutmannsbauer, 71; Anna For­
ster, 87; Hilda Schaumberger, 85; Marga­
reta Grassner, 57; Hildegart Lauton, 57; 
Franz Ruckerbauer, 73; Maria Forobosko, 
68; Rosina Renöckl, 72; Maria Bachleit­
ner, 70; Philomena Hefner, 69. 
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Ärzte- und Apothekendienst 
an Samstagen, Sonn- und Feiertagen im Mai/Juni 1985 

STADT 
Mai: 

18. Dr. Loidl Josef, 
St. Ulrich 129, Tel. 24 0 82 

19. Dr. Schloßbauer Gerhard . 
Wickhoffstraße 4. 
Tel. 63 6 24 

25 . Dr. Winkelströter Helmut, 
Leopold Werndl-Straße 16, 
Tel. 24 0 35 

26. Dr. Noska Helmut. 
Neuschönauer Hauptstr. 30a, 
Tel. 22 2 64 
Dr. Holub Hugo. 

27. Fischergasse 6. Tel. 65 2 92 

Juni : 
1. Dr. Andel Alfred , 

Gold bacherstraße 20. 
Tel. 22 0 72 

2. Dr. Ludwig Roland. 
Im Föhrenschacherl 14. 
Tel. 62 2 60 

6. Dr. Ruschitzka Walter. 
Retzenwink lerstraße 11. 
Tel. 65 1 66 

8. Dr. Honsig Fritz, 
Rooseveltstraße 2a. 
Tel. 61007 

9. Dr: Payrleithner Ulrike. 
Sierninger Straße 28, 
Tel. 65 7 23 

15 . Dr. Pnegerl Wal ter. 
Reindlgutstraße 4. 
Tel.61627 

16. Dr. Brunthaler Karl. 
Garsten , Reselfe ldstraße I L 
Tel. 23 71 52 

MÜNICHHOLZ 
Mai: 

18. / 19. Dr. Urban Peter. 
Schlühslmayrstraße 129. 
Tel. 22 86 42 

25./26. Dr. Weber Gerd, 
und Baumannstraße, 
27. Tel. 26 5 92 

Juni: 

1./2. Dr. Wink ler Hans. 
rorellenweg 10. Tel. 63 1 62 

6. Dr. Hainböck Erwin. 
Leha rstraße 11. 
Tel. 630 13 

8./9. Dr. Hainböck Erwin , 
Leharstraße 11. Tel. 63 0 13 

15. / 16. Dr. Urban Peter. 
Schlühslmayrstraße 129. 
Tel. 22 86 42 

APOTHEKEN DIENST: 
Mai: 
13. / 19. Löwenapotheke, 

Mag. Schaden. 
Enge 1, 
Tel. 23 5 22 

20./26. Taborapotheke. 
Mag. Reitter KG . 
Rooseveltstraße 12, 
Tel. 620 18 

27./31 . HI. Geist-Apotheke, 
Mag. Springer KG. 
Kirchengasse 16. 
Tel.63513 

Juni : 
1./2. HI. Geist-Apotheke, 

Mag. Springer KG, 
Kirchengasse 16, 
Tel.63513 

3. / 9. Bahnhofapotheke, 
Dr. Mag. Mühlberger. 
Bahnhofstraße 18, 
Tel. 23 5 77 

10. / 16. Apotheke Münichholz, 
Mag. Steinwendtner OHG , 
H.-Wagner-Straße 8, 
Tel. 63 5 83 
und St. Berthold-Apotheke, 
Mag. Wimmer, 
Garsten , Berthold-Allee, 
Tel. 23 1 31 

Der Bereitschaftsdienst beginnt jeweils 
Montag. 8 Uhr früh, und endet näch­
sten Montag, 8 Uhr früh. 

ZAHNÄRZTLICHER NOTDIENST: 
Mai : 
18./ 19. Dentist Ritter Herbert. 

Rooseveltstraße 2 d, 
Tel.611534 

25 ./26. Dentist Scharrer Franz. 
und Stadtplatz 1. 
27. Tel. 24 0 45 

Juni: 
1. / 2. Dentist Vaclavik Franz Ottu, 

Haratzmüllerstraße 2, 
Tel.24664 

6. Dr. Schubert Heinrich , 
Fischergasse 4. 
Tel. 63 641 

8. / 9. Dr. Werner Alfred. 
Rooseveltstraße 12, 
Tel. 61 8 19 

15./ 16. Dr. Schönleitner Erwin, 
Neuzeug 152. 
Tel. 0 72 59/21 91 
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Bürgermci ter Heinrich Schwarz ehrt 
verdiente „Naturfreunde" 

/\lll Sonntag, 2 1 /\p11I 19X'i , lührte die 
01 hg1 uppr Stry1 drs IV Natu1 freunde in 
/.usalllllll'lla1 bc1t mit dc1 1 andesgrnppe 
Obe1i\ste11ei ·h im Stadtsaal Steyr eine 

1101.\e 1:estve1anstaltung anlaßlich des 
90jührigen Bestandes der Organisation 
durch. Die Ortsgruppe Steyr verweist auf 
eine lange Tradition, erfolgte doch ihre 
Gründung bereits im Jahre 1897 als erste 
Ortsgruppe außerhalb der damaligen 
Reichshauptstadt Wien. 

Bürgermeister Heinrich Schwarz nahm 
dieses Fest zum Anlaß, um langjährigen 
und verdienten Funktionären auch im 
Namen der Stadt Steyr Dank und Aner­
kennung auszusprechen und ihnen ein 
Ehrengeschenk der Stadt zu überreichen. 

Im Bild erste Reihe von links nach 
rechts: Rudolf Reich! (langjähriger Hüt­
tenreferent) ; Franz Vockner (langjähriger 
Kulturreferent, Wanderwart und erster ge­
prüfter Skilehrerwart) ; Franz Hofer (lang­
jähriger Obmann der Naturfreunde 
Steyr); Albin Spreitzer (das an Jahren 
älteste Steyrer N aturfreundemitglied); 

Kostenlose 
Rechtsauskunft 

Rechtsanwalt Dr. Ronald Klimscha 
erteilt am Donnerstag, 30. Mai, in der 
Zeit von 14 bis 17 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 101, 1. Stock, kostenlose 
Rechtsauskuft. Bei dieser Dienstlei­
stung der oö. Rechtsanwaltskammer 
handelt e sich grundsätzlich um eine 
einmalige Auskunft informativen Cha­
rakters. Die erste unentgeltliche Aus­
kunft steht jedem Bewohner der Stadt 
Steyr und Umgebung zu, und zwar 
ohne Rücksicht auf Einkommens- und 
Vermögensverhältnisse des Ratsuchen­
den. 

Franz Starnberg (langjähriger unermüdli­
cher Schutzhüttenbetreuer der Ortsgruppe 
Steyr) . 

1 n der zweiten Reihe von links nach 
rechts: Bürgermeister Schwarz, Landes­
ha uplmann-Stcllvcrtreter Dr. Grünner, 
Landesral Ing. Reich! (Landesobmann der 
Naturfreunde), Frau Staatssekretär Dr. 
Eypcltaucr, Generalsekretär Dayer, Stadt­
rat Pimsl (Obmann der TVN-Ortsgruppe 
Steyr). Foto: Kranzmayr 

. ;-;;f ..l-
Wä~rend andere 
noch das Gerüst 
auf$tellen, KOI .. ~eR-----t-=rl , ---­
Sie schon die -l 
Kosten aufstellen 
mlrc:tem Tete­
skopleihgerät 
~n. 
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Öffnungszeiten 
der Zentralbücherei der Stadt Steyr 

Um den Wünschen der Leser der städtischen Zentral­
bücherei Rechnung zu tragen , wurden die Öffnungs­
zeiten in der Form erweitert, daß in der Zentrale 
Bahnhofstraße jeden Dienstag und Donnerstag eine 
Ausleihe auch in der Mittagszeit möglich ist. 

Die neuen Öffnungszeiten 
in der Zentrale Bahnhofstraße: 
Montag 14 bis 17 Uhr 
Dienstag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 13 Uhr 
Donnerstag 8 bis 18 Uhr 
Freitag 10 bis 12 Uhr 

Öffnungszeiten 
der Zweigstelle Resthof· 
Dienstag 10 bis 13 und 14 bis 17 Uhr 
Donnerstag 10 bis 13 und 14 bis 18 Uhr 

Öffnungszeiten 
der Zweigstelle Münichholz: 
Montag 10 bis 13 und 14 bis 17 Uhr 

Heimathaus Steyr 
Grünmarkt 26 

Heimatkundliche Sammlungen; Spezialsammlungen: Sensenhammer, 
Nagelschmiede, Bauernschmiede, Petermandlsche Messersammlung, 

Steinparzsche Vogelsammlung, Lambergsche Puppensammlung 
Dauersonderschau: Japanische Lang- und Kurzschwerter. 

Dienstag bis Sonntag: 
jeweils 10 - 15 Uhr 

An Montagen bleibt das Heimathaus geschlossen. 



MARKT 

Elegante 
Kosmetikkoffer 
verschiedene ,,,7-Farben · ·· · 

4400 Steyr, Pachergasse 6 
Montag - Freitag 7.30-18.30 

Samstag 7.30-12.30 
Jetzt garantiert freie Parkplätze ! 

~ion\ 
Rinds­
Braten 

Stk. 

Mazola 
Maiskeim-

Aktion\ 
Bein­
Fleisch . 39so Kilo • 

o Knoch6990 
Kilo ■ 

Öl 1gso 0,5 
Liter • 

Schäi:ding~r 1190 lglo 300q Pkq 1190 Re~heis 2-Eier- 2490 Osolio 2 Liter Dose 579.0 
Landfnschkase 200g • Jun_ge Erbsen • Teigwaren Kilo • Sonnenblumenöl 
Sirius 2790 bratfertiges 2990 Uncle Ben's 2990 R 390 Camembert 330g ■ Bauemhendl Kilo ■ Parboiled Reis Kilo • ama 250g Becher ■ 
Schärdinger 3990 lglo 500{J PckfJ. 2490 Maggi 11 aush lt pkg. 1690 Frivissa 139.0 Käse hall.Art Vac., Kilo ■ Riesengennkmidel ■ Rindfleischsuppe ■ 330g Becher 

Desserta 99 Eskimo 1590 Mautner Liter 1 J90 Kuner 7 Sorten 1890 Edeltaler Vac.,Kilo ':" Eisdessert "00111 1 • Hesperidenessig • Salatdressing 250g • 

Jacobs 
Meister­
Röstung 

200g 2490 
Pkt . ■ 

BenSdorp 
Große 
Gold 

3oog 199.o Tafel 

Alvorada 250g Pkt. 2490 Suchard 
Cafe do Mocca • Milka 1009 Tafel 

Gitti's Kilo-Pkt. 6490 Napoli 
Friihstücksmüesli • Goldmignon 2er 

Ovomaltine 9990 Niemetz 
1000g Dose ■ Schwedenbomben 6 r 

D' arbo naturrein 450g 1990 DeBeukelaer 2 r 
Konfitüre 9 Sorten ■ Nußplus-Waffel 

Liter 9990 
Flasche • 

Mautner 
Orangeade 

690 Bo_uchet*** 7490 Zipfer Urtyp 128 
■ Weinbrand Liter ■ 0,5 Liter 20 FI. Kiste ':' 

990 Martini 4 Sorten 5490 Vöslauer 390 
• Vennouth Liter _ ._ Tafelquell Liter ■ 

7 
9o Eristoff 5490 Peps! C::ola, 590 
■ Vodka 0,7 Liter _■_ Pepsi light Liter ■ 

7
90 Apf~I m.Schuß 0,7 64.90 Sunk"1st 990 
■ K1w1 m.Schuß Liter 74.90 3er • 

CD 
Seife 

150g 990 

Glem Vital 
Haar­
Shampoo 

Jade 
Weizenkeimöl­
T agescreme, 
Nachtcreme 

5_0ml. ''-990 
Tiegel 'f ■ 

Dane' 
Parfum­
Deo 

100g 2990 Stk. ■ 
350ml. 1990 FI sehe • Dose ■ 

Nivea 6990 Dar1ing _ 1oom1. 7990 Edoo-Geraldine 990 Cif 250ml Flasche Ölbad 250ml. • Eau de Toilette • Strum fhose Stk. ■ ·etzt 114 billiger! 

Camay 3290 0-Tips 200 Stk. 1290 Braun 249 Ajax 1ooom1 Flasche Schaumbad soom 1. • Wattestäbchen • Haarfön 1.200 Watt ':" Allzweckreiniger 
•=c~a_m_a_y _ ____ l 790 Bellawa 1 oo Stk. 1290 Maxi tor 600 Fotos 129 Äjax -
Duschbad 2oom1. • Wattebällchen • Fotoalbum ':" Glasrein 750ml. 
'=B,_u-rg~it~ -----1- 990 o.b. 3990 Strick- 50't~~if~rt~:isk 1790 Ger:iie E 2 Doppelpkg. 
Fußbadesalz 250g ■ Nonnal 40 Stück ■ Garn 50g Knäuel ■ zwischendurch 

11 !0 

29!0 

19!0 

39!0 

zewalind 
Toilette­
Papier 

Dixan 
mit Ultral 
+ 600g gratis! 

Dekor 2990 
8 Stk. ■ 

E 10 79so 
Kotter ■ E20 15990 

Box ■ 

Preise inklusive aller Steuern , exklusive Flascheneinsatz, gültig bis 25.5.1985 
~l!:l~r-hanon,c-:>t7 ni"olti,i.-- ')i:;: i:;: -1n1oc: 
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